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Mi 9 Hirſchberg, den 17. April 1846. 
Ulgın fen Wehmuthsgefühlen wurde uns heute durch die 
Jachriane Preußiſche Zeitung die untenſtehende offizielle 
Veiteg t von dem, nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe 
dn pr zu Berlin erfolgten Ableben Ihrer Königl. Hoheit 
dachreftzeſſin Wilhelm von Preußen. Frühere Pri⸗ 
in N hatten bereits das Dahinſcheiden der edlen Fürſtin 
6 beuchlich nahe Ausſicht geſtellt. Wahre Wehmuth und 
Waun Hates Gefühl der höchſten Theilnahme erregt dieſe 
b, ting achricht im Hirſchberger Thale, wo die Höchſtſelige 
he fü weilte, wo Ihre hohen Tugenden der leidenden Menſch⸗ 
ihtetz fo ſegensvoll annahm; wo Sie an der Seite Höchſt⸗ 
milie, I, Königl. Hoheit, und Höchſtderen hohen Fa⸗ 
Das 11 glückliche Stunden auf Schloß Fiſchbach verlebte. 
kühn, gehadene Bild dieſes ſchönen Familien Kreiſes wird 
denken it aus unſeren Herzen entnehmen. In Segen ge: 
Milde wir der hohen dahingeſchiedenen Prinzeſſin, deren 
Saite and nicht allein Fiſchbach, ſondern das ganze Thal 
daun und flehen zu der Allmacht Thron, daß Gottes 
d de a Gnade Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm 
. Tböchſten Seinen in dieſer tiefen, gerechten Betrübz 
Theil werde. > 
Berlin, den 15. April 1846. 
das geſtern Abend gegen 11 Uhr, nach dem uner⸗ 
Rathſchluß Gottes, erfolgte Ableben Ihrer 


Ciaig en 


clauchtigſte Gemahl, Höchfldero hier anweſende durch⸗ 


1 


ö mah, oheit der Prinzeſſin Marie Anne, 
1 in des Prinzen Wilhelm von Preußen, 
En nen Prinzeffin. von Deffen u. f. w., find _ 


lauchtigſte Kinder und Schwiegerſoͤhne, wie auch Se. Ma⸗ 


jeſtät der König, Ihre Majeſtät die Königin und das ganze 


Königliche Haus, in die tiefſte Betrübniß verſetzt worden. 

Ihre Königl. Hoheit die hochſelige Prinzeſſin, Höchſt⸗ 
welche Sich ſonſt einer feſten Geſundheit erfreuten, wurden 
ſeit dem Sommer vorigen Jahres von einem rheumatiſchen 
Leiden betroffen, das im Laufe des Winters einen ernſteren 
Charakter annahm und in ein Zehrfieber überging, welches, 
aller ärztlichen Bemühung ungeachtet, Höchſtdero theurem 
Leben nach längerem, mit Geduld und Ergebung getragenen 
Leiden ein Ziel ſetzte. 8 

Ihre Königl. Hoheit fühlten Sich auch in Ihrer letzten 
Krankheit durch den zärtlichen Beiſtand und die unausgeſetzte 
Sorgfalt Höchſtdero durchlauchtigſten Gemahls, des nun⸗ 
mehr tiefgebeugten Wittwers, beglückt und hatten noch die 
Freude, Ihre durchlauchtigſten Kinder und Schwiegerſöhne 
um Sich verſammelt zu ſehen, empfingen auch mit höchfter 
Zufriedenheit erfreuliche Nachrichten von dem Wohlbefinden 
Höchſtdero in Indien rühmlichſt abweſenden Sohnes, des 
Prinzen Waldemar Königl. Hoheit; ſo nahte ſich Höchſtde⸗ 
nenſelben der Tod, welchem Sie, durch Ihr ganzes Leben 
auf die Vergänglichkeit des Irdiſchen vorbereitet, mit weiſer 
Standhaftigkeit und mit der Glaubensgewißheit eines Chri⸗ 
ſten entgegenſahen, und alſo gingen Ihre Königl. Hoheit 
mit Ergebung in den heiligen Willen Gottes und umgeben 
von denen, die Ihnen theuer waren, ſanft in das ewige 
Leben hinüber. i 

Ihre Königl. Hoheit waren die fünfte Prinzeſſin Tochter 
des verſtorbenen Landgrafen Friedrich von Heſſen⸗Homburg 

(84, Jahrgang. Nr. 17.) 


und am 13. Oktober 1785 geboren, am 12. Januar 1804 
vermählten Sie Sich mit des Prinzen Wilhelm von Preu⸗ 
ßen Königl. Hoheit, mit Höchſtwelchem Sie über vierzig 
Jahre durch das Band der glücklichſten Ehe vereint geblieben 
find, fo daß Höchftderfelbe jetzt durch den Todesfall auf das 
ſchmerzlichſte betroffen wird. . 

Ihre Königl. Hoheit die hochſelige Prinzeſſin waren durch 
ſeltene Gaben des Geiſtes und des Herzens ausgezeichnet, 
ein Muſter echter Frömmigkeit und jeder häuslichen Tugend, 
Dero ganzes Leben war der Theilnahme an allem Edlen, 
Guten und Schönen gewidmet, Unzählige erfreuten ſich mit 
gerührteſtem Danke der unermüdlichen Wohlthätigkeit und 
des liebevollſten Rathes der Verewigten, und da Ihre Königl. 
Hoheit auch während langer Jahre die Geſchicke des Staates 
in glücklichen und minder glücklichen Zeiten würdig und ſtand⸗ 
haft getheilt haben, ſo iſt hierdurch eine Anhänglichkeit und 
eine Verehrung bei allen Unterthanen und insbeſondere bei 
den Bewohnern dieſer Reſidenz erzeugt worden, welche nies 
mals in deren Herzen erlöſchen können. 5 

Nachdem Ihre Königl. Hoheit in den unglücklichen Zeiten 
von 1806 bis 1813 als ein erhebendes Beiſpiel ungebeugter 
Hoffnung Allen vorgeleuchtet, haben des hochſeligen Königs 
Majeſtät bei Errichtung des Luifen : Ordens am 3. Auguſt 
1814 die verewigte Prinzeſſin zur Vorſteherin dieſes Ordens 
mit den Worten zu ernennen geruht, daß Ihre Königl. Hoheit 
den Frauen, welche ſich für die Sache des Vaterlandes hülf— 
reich bewieſen, ein hohes Vorbild der Nacheiferung geweſen 
ſei. Das Kapitel und die Damen des Luiſen⸗Ordens haben 
den Verluſt ihrer erhabenen Vorſteherin daher gleichfalls tief 
zu beklagen. 

Das feierliche Leichen⸗Begängniß der Hochſeligen Prin⸗ 
zeffin fand am 18. April Morgens um 9½ Uhr ſtatt. Der 
Sarg ſtand in dem Thronzimmer; neben demſelben befanden 
ſich auf Tabourets rechts die Prinzliche Krone, links der 
Luiſen⸗, der Kaiſerl. ruſſiſche St. Katharinen und der Kö: 
nigl. bayeriſche Thereſien-Orden. An den Kopfenden des 
Sarges ſtanden die Oberhofmeiſterin der Hochſeligen Prin⸗ 


zeſſin, Frau Generalin von Leſtocg Excellenz, die beiden, 


Hofdamen Fräulein von Kalb und von Arnim, der Hof⸗ 
marſchall von Roch ow und der dienſtthuende Kammerherr, 
Graf von der Gröben. Die Kammerfrauen der Hochſeligen 
Prinzeſſin ſtanden zu beiden Seiten des Satges, und unten 
an demſelben die beiden Leibpagen. Nach dem Eintritt der 
hohen Leidtragenden in den Thronsaal, hielt der Ober Hof⸗ 
prediger eine kurze Rede. Nachdem Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig, Ihre Majeſtät die Königin, die hohen Leidtragenden 
und die anderen Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen 
Hauſes, Königl. Hoheiten, dieſelbe angehört hatten, bega⸗ 
ben Sich Ihre Majeſtäten der König und die Königin, die 
Kronprinzeſſin von Baiern, die Prinzeſſin Karl von Heſſen 
und bei Rhein und die Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, 
Königl. Hoheiten, in die Domkirche und erwarteten daſelbſt 
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gehen in einiger Entfernung zur Seite. 13) Se. tit! 


232 | 
. fi 
die Ankunft des Zuges. Das Zeichen zum Seren 
ben ward gegeben. Sämmtliche Glocken Baume 1 ö 
lauten an. Königl. Kammerherren huben den 9 n Re. 
und trugen ihn unter Vortritt des Hofmarfchalld ® H en auf 
ch ow und des Kammerherrn Grafen von der * n Leb 
den innern Schloßhof hinab, und ſetzten ihn auf init 
chenwagen. Ihre Excellenz die Frau Ober⸗Hofmen die 
die beiden Hofdamen, ingleichen die Kammerſtau en 
Leibpagen, die Offizianten und die Dienerſchaft der Pr ug in 
folgten dem Sarge nach. Nunmehr ſetzte ſich BETT 
folgender Ordnung in Bewegung: 1 Königl. 
1) Eine halbe Escadron Garde du Corps. 2 Ein d pa⸗ 
Hof⸗Fourier. J) Die Dienerſchaften, Offizianten peine, | 
gen der anweſenden fremden und der Königlichen, 7 
von den Hofſtaats⸗Secretairen als Marſchällen gelt gu, 
weiſe. 4) Die Hof⸗Dienerſchaft Sr. Majeſtät des Ar 
fo wie 5) die Offizianten des Königl. Hofſtaats, v. gen 
ſchällen geführt. 6) Die Pagen Sr. Majeftät des Gev⸗ 
und Ihrer Majeſtät der Königin, geführt von ihren Hf 
verneur, als Marſchall. 7) Die Dienerſchaft, die ls ven 
anten und die Pagen der Hohen Leidtragenden, ebenfü din 
Marſchällen geführt. Sämmtliche Perſonen mit 15 und 
Hüten hängenden Floren. 8) Die Damen des Kapll ra; 
die anderen hier anweſenden Damen des Luiſen⸗ Orbe en 
führt von zwei Mitgliedern der Königlichen General D, 
Kommiffion als Marſchällen. 9) Die oberſten un nu 
Hof⸗Chargen Sr. Majeſtät des Königs, in ihrer O. ch 
als Marſchälle. 10) Der Hof⸗Marſchall von Ron 
und der Kammerherr Graf von der Gröben, ad 
ſchälle, unmittelbar vor dem Leichenwagen. 11) "pm 
acht Pferden beſpannte Leichenwagen; die Pferde ifor 
von acht Königlichen Stallmeiſtern in der Galgen gig 
geführt; die Königlichen Kammerherrn, welche der e nit 
getragen haben, gehen neben dem Leichenwagen hertz Die 
älteften derſelben faffen die Zipfel des Leichentuches. D f 110 
nerſchaft, die Offtzianten und die Leib⸗Pagen der Hoch ichen. 
Prinzeſſin gehen zur Seite. 12) Dicht hinter dem ee 175 
wagen gehen Ihre Excellenz die Frau Dber=Spofmeit ee 
Leſtocg und die beiden Hofdamen der Hochſeligen Pri au 
Fräulein von Kalb und von Arnim. Die Kamme N 


* 


Hoheit der Prinz Wilhelm und Se. Königl. Hoh 

Prinz Adalbert. Höchftdero Adjutantur. 14) Se ot 
Hoheit der Kronprinz von Bayern und Se. 6 h 
zogliche Hoheit der Prinz Karl von Heffen und bei Kin 
als Hohe Leidtragende. Höchſtdero Suite. 15) Se. hel 
Hoheit der Prinz von Preußen und Se. Kön ige 
der Prinz Karl. Höchſtdero Adjutantur. 10) Se. rin 
Hoheit der Prinz Albrecht, Se. Königl. bah e 
Auguſt von Würtemberg und Se. Hoheit der , 
Georg von Mecklenburg. Höchſtdero WE 
17) Die Generale der Infanterie und der Kale ge 
General⸗Lieutenants und die Staats⸗Miniſter, die 


u eimen Räthe mit dem Erceltenz Prädikat, die Ges 
11028 und die Königlichen Kammerherren paarweiſe. 
Ahe Escadron Garde du Corps ſchloß den Zug. Trup⸗ 
65 Garniſon bildeten vom Schloſſe bis zur Domkirche 
dme und machten beim Vorbeifahren der hohen Leiche 
due d eurs. Als dieſelbe vor dem Domportal anlangte, 
hy, 45 arg von den Kgl. Kammerherrn abgehoben und 
hen, ce auf die vor dem Altar errichtete Eſtrade ges 
dem * Majeſtät der König gingen dem Sarge bis 

ben, wah ingange der Kirche entgegen und geleiteten denſel⸗ 
mim d der Chor das Lied: „Jeſus meine Zuverſicht“ 
et Hofe als er am innern Eingange der Kirche auch von 
dis v0 br und Dom⸗Geiſtlichkeit empfangen worden war, 
Mn Role N Altar. Der Hofſtaat der Hochfeligen Prinzeſ⸗ 
ſich auf der Eſtrade in der Ordnung wie früher auf. 


„„ 


Gegenüber vor der Eſtrade vor dem Altare nahmen Se. 
Majeſtät der König, Ihre Majeſtät die Köniz 
gin, Ihre Königl. Hoh. die Kronprinzeſſin von Bay⸗ 
ern und die Prinzeſſin Karl von Heſſen und bei Rhein, 
die Königl. Prinzeſſinnen, wie auch die hohen Leidtragen⸗ 
den und die anderen Königl. und fremden Prinzen, welche 
an dem Zuge Theil genommen, ihre Plätze ein. Die ober⸗ 
ſten und oberen Hofchargen, die Damen des Luiſen⸗Ordens, 
die Suiten und die anderen eingeladenen Perſonen rangirten 
ſich hinter den höchſten Herrſchaften. Der Gottesdienſt wur⸗ 
de nach der Kirchen-Agende abgehalten. Die Rede ſprach der 
Hof: und Domprediger Strauß. Nachdem der Sarg ein: 
geſegnet, wurde die hohe Leiche beigeſetzt und mit dem Liede: 


„Ich habe nun den Grund gefunden, der meinen Anker ewig 


hält,“ die Feierlichkeit beſchloſſen. 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Inf ES AR 2 
a 
gn de Durch eine Königliche Kabinetsordre iſt der Bank 
5 dürfe Tugniß ertheilt worden auf dem Wege und nach 
big ints vo des 1 Bankverkehrs Noten in 
Ae dem Das Athlr. 50 Rehle. 100 Rthlr. und 300 Athlr. 
ML Ban etrage von zehn illionen auszugeben, doch muß 
in note, kkaſſen von dem Geſammtbetrage der ausgegebenen 
un . Außer den zu den übrigen Bankgeſchaͤften erforder: 
bent elde Age und Effekten, jederzeit ein Drittheil in baa⸗ 
mitten W er Silberbarren, ein Drittheil mindeſtens in dis⸗ 
0 bankmä echſeln und der Ueberreſt in Lombardforderungen 
ken ſollen üg Unterpfaͤndern vorhanden ſein. Dieſe Bank⸗ 
N von der Haupt⸗Bankkaſſe zu Berlin zu jeder Zeit, 
mag Fiel -ank - Gomteirs aber, fo weit es deren 
baates Gel Baarbeſtande und Geldbeduͤrfniſſe geſtatten, gegen 
hin Geld umgetauſcht, auch in allen Staatskaſſen ſtatt 
kung an es, insbeſondere ſtatt Kaſſen⸗Anweiſungen, in 
kordre Ren oimmen werden, — Eine andere Koͤnigl. Kabi⸗ 
fte dült die Genehmigung von Privat⸗Banken in den 
unt ariſcher urch Geſellſchaften mit vereinigten Fonds, bei 
inden ir Verhaftung aller Theilnehmer, überhaupt aber 
en Rredigz Sicherfte ung der Staatsbank und des oͤffentli⸗ 
nid en hat eigen Bedingungen, in Ausficht. — Im Po⸗ 
Kr 9 5 bereits eine Zuruͤcknahme der e en 
des di auf 2 Nabre eln ſtattgefunden. Von der 5. Diviſion 
N Ulgnen Bataillone vom 12. Regiment und 2 Eskadrons 
Omar, „Regiments, die Truppen in ihre reſp. Garniſo⸗ 
i irt. Saͤmmtlichen Truppen, welche zum Schutze 
fd ewohner des Großherzogthums Poſen thaͤtig gez 
„Ern ft vom kommandirenden General des 5. Armee⸗ 
„in cd. Colomb, eine Königl. Kabinetsordre publicirt 
d Se. Majeſtät der König ihn beauftragt, 
ig der Linie und der Landwehr des Armee⸗Corps für 
Ri !plin, ausdauernde Anſtrengung und unerſchüt⸗ 
treue Seinen Dank auszuſprechen, den der kom⸗ 
err General auch ſeinerſeits darlegt. N 


tut 5 
da en clan d. Im Herzogthum Braunſchweig ſind 
ice Ständen und dev Regierung wegen abzuändern⸗ 
ungen im Staatshaushalte Differenzen entſtanden, 


in deren Folgen die Stände am 8. April vom Herzoge entlaſſen 
wurden. So wie die ehe jetzt vorliegt, kann fie nur bis 
Ende des Jahres fortbeſtehen, indem alsdann die bisherigen 
Steuern nicht ferner erhoben werden koͤnnen, da ſie von den 
Staͤnden noch nicht a find, _ 1 ! 
Oeſterreich. An der Benatgraͤnze haben die Tuͤrken bei 
Gelegenheit des Raſtellmarktes zu Proſicheni⸗Kamen am 
3. Febr. einen Angriff auf dieſen Ort Na Die öͤſterrei⸗ 
chiſche Beſatzung beſtand nur aus 62 Mann und feuerte nicht 
eher, als bis einige Leute verwundet waren; die Türken ver⸗ 
loren an Getoͤdteten 32 und an Verwundeten 70 Mann; 
außerdem wurden ihnen 19 Pferde, 6 Ochſen und viele 
Schweine erſchoſſen. Schon am 5. Febr. ſtanden den kaum 
2000 Tuͤrken 19,000 Mann Oeſterreicher A worauf 
eine guͤtliche Ausgleichung erfolgte. Die Türken verſprachen 
unter Anderm die Auslieferung N ee: und Mitſchul⸗ 
digen an ihren Weſir und Entſchaͤdigung für den von ihnen 
veruͤbten Unfug. — Se. kon. Hoheit der General⸗Gouverneur 
Erzherzog Ferdinand von Eſte ift aus Lemberg am 9. April zu 
Wien eingetroffen. Die neuſten Nachrichten aus Galizien 
lauten wieder beunruhigend. Die Stadt Tarnow iſt in den 
Belagerungszuſtand erklärt worden und die Regimenter 
Deutſchmeſſter und Erzherzog Ludwig find zur Verſtärkung 
dorthin beordert. Es war dort von den treu gebliebenen 
Bauern die Meldung gemacht worden, daß der in den früheren’ 
Berichten erwähnte Bauern⸗Anfuhrer Szellack, welcher vor 
14 Tagen im Kreisamte ſchon Drohworte ausgeſtoßen hatte, 
und der den groͤßten Anhang unter den Bauern beſitzt, mit 
mehreren Tauſenden bewaffneter, worunter ſogar 200 berit⸗ 
tener, Bauern, bereit fen, loszuſchlagen. Er fand nach den 
jedenfalls uͤbertriebenen Berichten, 55 4000 Mann bei Sanok, 
und bereits iſt das Regiment Inf. Leiningen, mit dem Inf.⸗ 
Regimente Marpaſſy vermiſcht, in dieſe Gegend aufgebrochen, 
um dieſe Banden zu 1 Es iſt natürlich, daß binnen 
wenigen Tagen von dieſem wahnſinnigen Verſuch keine Rede 
mehr ſeyn wird. Es find bereits gegen 20,000 Mann Verſtaͤr⸗ 
kungs⸗Truppen in Galizien eingeruͤckt und jeder neue verbre⸗ 
cheriſche Verſuch wird eben ſo ſchmaͤhlich auf die Haͤupter des 
Aufruhrs zurückfallen. h 
Belgien. Ein Geſchaͤfts⸗Reiſender, Namens Labiaux, 
wohnhaft zu Bruͤſſel, in der Vorſtadt Molenbeck⸗St.⸗Jean, 


* 


hat, mit Huͤlfe ſechs anderer Bürger zu Gent, im unzähligen 
Exemplaren einen Aufruf unter x arbeitenden Klaſſen und 
Soldaten in Umlauf geſetzt, worin ihnen ihr Elend in bitteren 
Worten und ſtarken Zugen zu Gemüthe geführt und fie zu einer 
großen Demonſtration für den 14. April aufgefordert wurden. 
Auch in Gent waren ähnliche Aufforderungen vertheilt worden; 
dort ſollten ſich die Maſſen am 13ten verſammeln, nach Bruͤſſel 
ziehen und ſich am aten mit den daſigen Arbeitern vereinigen, 
um dem Könige und den let ihr Elend perſoͤnlich vorzu⸗ 
zuſtellen. Der Verfaſſer dieſer Schrift, Labiaur, die ſechs 
Genter, ein Hr. Pellerin und mehrere Andere, ſind verhaftet 
worden; der Drucker der Proklamation ebenfalls, doch iſt die⸗ 
ſer nur deshalb ſtrafbar, weil er ſeinen Namen nicht darauf 
druckte, indem man in n alles drucken und verlegen kann. 
Uebrigens ift es in Gent ohne Ruheſtörungen doch nicht voruͤ⸗ 
ber gegangen. Am 13. April rotteten ſich einige Individuen 
von verdächtigem Ausſehen auf dem Freitagsmarkt zuſammen, 
machten den Verſuch das Pflaſter aufzureißen und ſchleuder⸗ 
ten Steine gegen die in der Mitte des Platzes befindliche Later⸗ 
ne. Es fielen demnach Verhaftungen vor; ſie wurden aber ſo 
bedeutend, daß das Corps der berittenen Gensdarmen mit dem 
Saͤbel in der Fauſt anrücken mußte, welches die Rotten in we⸗ 
niger als einer Viertelſtunde durch beſtändigen Ritt im Ga? 
lopp nach allen Richtungen zerſtreute. Zu ruͤſſel hatte ſich 
am 15. vor dem 1 verdaͤchtiges Volk zuſammenge⸗ 
funden, was aber bei dem Erſcheinen des Militairs ſogleich 
auseinanderlief. 

Frankreich. Der Prinz von Joinville iſt zum Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber des Uebungs⸗Geſchwaders im Mittelmeere ernannt 
worden. — Aus der Suͤdſee find neue Nachrichten eingetroffen; 
der Gouverneur Bruat beklagt ſich ſchwer über die Umtriebe 
der Engländer, und erklaͤrt es für rein unmöglich, zu irgend 
einem Reſultat zu gelangen, fo lange die proteſtantiſchen Miſ⸗ 
ſionare im Lande bleiben und ihre Intriguen fortſetzen. Die 
Königin Pomareh haͤlt ihren Hof noch immer auf Rajaten, wo 
die Miffionare John Knatch und Adam Rowe, nebſt einem enge 
liſch geſinnten Häuptling, ihren geheimen Rath bilden. Es 
iſt eine Druckerei errichtet worden, in welcher unabläfſig auf⸗ 
ruͤhreriſche Proklamatjonen gegen Frankreich gedruckt werden. 
— Die Regierung hat eine Verſtärkung von 4 Schiffen nach 
dem Plata gefendet, die aber aus Kanonen⸗ und Dampfbooten 
beſtehen, und zuſammen nicht mehr als 18 Kanonen führen. — 
In Afrika hat der General ne am 23. März nordweſt⸗ 
lich von Tlemſen, mit 1200 arabi 1192 Reitern und 2000 Fuß⸗ 
gängern, unter einem ganz neu aufgetretenen Kalifa, ein ber 


eutendes Treffen beſtanden. Letzterer hatte dem General eine 


auf Zeit und Ort genau eingehaltene Herausforderung zuge⸗ 
ſchickt. Als die Franzoſen anrückten, ergriffen die Araber ſo⸗ 
fort die Offenſive und ſchlugen ſich 2 Stunden lang mit großer 
Erbitterung, ehe ſie, mit Hinterlaſſung von mehr als 200 Tod⸗ 
ten und Verwundeten, die Flucht ergriffen. — Abd el Kader 


iſt im vollen Ruͤckzuge nach Marokko. — Prinz Joinville iſt 


von Paris nach Toulon abgereifet, woſelbſt Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit der 8875 Gonftanem 17 feiner Flottille, von Neapel 
kommend, am 11, April angekommen war. 


Spanien, General Narvaez hat dem widerwartigen 
moraliſchen Eindrucke, welchem eine gewaltſamen Maßregeln 
gegen die Cortes und die Preßfreiheit gemacht haben, unter⸗ 

iegen müffen. Die Minifter-Gollegen des Generals hatten 
ſich entfchloffen auszuſcheiden; einen Vorwand dazu fanden fie 
in dem Boͤrſen⸗Geſetz, oder vielmehr in einer Verfügung we⸗ 
gen der Zeitkaͤufe. Narvaez wollte, daß diefe Verfügung erſt 
den 30. April in Kraft treten ſollte, der Seeminiſter Pezuela 
verlangte aber, daß die Zeitkäufe fogleich verboten würden. 
Die Königin wollte einen Mittelweg und beſtimmte den 15. April, 
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iſt wirklich in Frankreich (zu 


get J | 
worauf der Gen. Pezuela feine Entlaſſung a = und Dh 
ie übrigen Miniſter den Finanz⸗Miniſter ic austreten wür 


w 9 1 
ward ein Miniſterrath gehalten, in welchem es ſeheh ae 
ging und der General Narvaez fic dermaßen ürge Pete 
krank wurde und zur Ader laſſen mußte. Egan 12 den le A 
ihre Entlaſſung. Narvgez erlekchen Braro 
ch. Mazarredo, und wollte den Laber nahm 
zum Minifter des Auswärtigen berufen; derſelbe 4 posten u 
die Ernennung nicht an, entfagte dem Geſandſchaft ite en 
Liſſabon und erklärte: „er werde der lieberalen Tabinet 4 
bleiben. Narvaez in Verlegenheit, wie er fein Ra Frühe 
en machen ſollte, entſchloß ſich am 4. April in ahn 5 
eine Entlafſung zu begehren. Die Königin e . 

N. 
igen 


werden. General Narvaez erhielt den Befehl, in MIT an 
kurzer Zeit Madrid und Spanien zu verlaſſen. 
13. April Abends bereits zu Paris eingetroffen.) me den 
ſeinem Miniſterium hatte der Infant Don Henn au Persal 
fehl erhalten, Spanien auf einige Zeit zu verlaſſen. en). al 
Zayonne) angekommen he 
emein behauptet man, der Einfluß der Königin ts ver 
ana habe die Sprengung des Narvaezſchen G ar ix 
anlaßt. — Das Miniſterium hat die Cortes zum 24. die Preſt 
berufen und das unter Narvagezerlaſſene Dekret gegen Be und 
aufgehoben. Der Infant Don Henrique iſt zurückbe llen ent 
alle Günſtlinge des General Narvaez find ihrer Ste er 
laſſen worden. In Galizien find Unruhen ausgebrochen Sur 
gegen den General Narvaez gerichtet waren. Sem 
dürfte ſolche beſeitigen. 0 aus 
Großbritanien und Irland. Die Bericht voge 
Irland über den dortigen Nothſtand und die mit jedem gal 
ſich mehrenden Verbrechen bleiben noch immer biefelben, ort“ 
ren und Fieber machen im ganzen Lande reißokeit auch 
chritte, und fo große Opfer die Privatwohlthätigem hi 
bringen mag, fo ift doch die Abhülfe nur ſehr gering 580 
haͤltniß zu dem wahrhaft rieſenmäßigen Elend, welches 
und Doͤrfer auf gleiche Weiſe heimgeſucht hat. N * 
Nachrichten aus Buenos⸗Ayres vom 24. und aus 
tevideo vom 31. Januar beſtaͤtigen die en lade 
16 General 5 Br Oberſten Freire bei 1. 1 nicht 
agen hat und dieſer Platz geräumt worden iſt. 1. 
im Gefechte gebliebenen Leite erste ſind in Gesc tit 
gerathen, von Oribe aber, gegen feine frühere Gew wa 
gut behandelt worden. Die in Montevideo aus den ohe fü 
1515 des plata⸗Stromes eingegangenen Berichte WET 
ehr unguͤnſtig 7 Am 10. Januar war die mereg 
Expedition auf dem Paranz diefen Fluß innerhalb nn 


„Hayti. Am 1. März iſt der alte General Pierrot 15 
ſident von der Regierung entfernt, und der Diviſtenen König 
J. B. Riche, ein energischer Mann, der noch unter dem. N 
Chriſtoph diente, zum Präfidenten erwählt worden. 
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den Vereinigten Staaten hat man über Havre 

1 = zum 18. März. Die gi edenss Hoffnungen 

en, und die Sprache der Zeitungen ift meiſten 
gen den Krieg. een 


Mi use 
ident hehe Bundes -Staaten. 
der 9, 12. April. Geſtern iſt auf die Begnadigungs⸗ 
a der wegen der Borgänge des 12. Auguſt Verurtheilten 
0 it. Entſchließung bekannt gemache worden. Einer 
dier Faß Strafzeit erfreut ſich Keiner, nur ein Student, 
A hre Arbeitshausſtrafe zuerkannt war, fol dieſe Zeit 
ren ene erdulden, und ein Knabe von dreizehn 
* in dub ſeine vier Monate Gefaͤngniß im Ortsgefängniſſe, 
6 in einer ertusburg, verbüßen. — Dem Dr. Heiner, Haupt⸗ 
and, Fon dagne der Communalgarde, hat das General⸗ 
Saale ie Beftätigung der auf ihn gefallenen Wahl eines 
a Tagun Commandanten verſagt. Die Gründe diefer 
aber He die erſte, die vorgekommen ift, kennt Ran nicht. 
Kädtif, ner ein geachteter und wohlhabender Buͤrger iſt, 
glich e Ehrenämter bekleidet, ſo findet man den Grund 
nufſehen Anſichten. Die Sache macht hier naturlich gro⸗ 


en. 

Wien, 10 „ Oeſterrei ch. 

Lagelſch . 8 April. Se. Maj. der Kaiſer hat den aus mor⸗ 

15 deg he mit der Freifrau v. Brandhof entſproſſenen 
ien Aer Johann zum Grafen v. Meran erhoben. 

dan d I. April. Der Oeſtr. Beobachter erklärt die Mit: 

Ri tea deutſchen Allg. Zeit. aus Wien, worin „als ver⸗ 
u, der ſache der Selbſtmord des Priors der Ligorianer in 

aan begehen me 9 0 ii allem 5 405 nach 115 

1 ft mtriebe verflochten geweſen ſey,“ erzaͤ 
für ein ſchaͤndliches Luͤgengewebe. 


en letzten Ta i 3 i 
e g gen nicht ſehr gebeſſert; noch immer 
g Ammer nicht verlaſfen. Man ift hier allgemein 
Aue pril naß es viel beſſer geweſen wäre, wenn fie März 
Yet fe he in Palermo verweilt und Anfang Mai’s die 
Aierchalte gate haͤtte; die gehofften Fance des Winter⸗ 
en und in Palermo möchten bei der Fortdauer dieſer ner⸗ 
La gaſtriſchen Beſchwerden leicht ſehr geſchmaͤlert 
ade Aaifeir fuhr die Königliche Familie mit ihren Gaͤſten 
der aten 3 ausgenommen — in einem Extrazuge, fünf 
bie Ghee em Abgange eines gewöhnlichen Zuges, auf 
uovo 
ges h. Wage 


Nea Italien. ; 
8 30. März. Das Befinden der ruſſiſchen Kaiſerin 
e 


(die erſte Station) das raſche Folgen des Koͤ⸗ 
lieb hatte d us ſignaliſirt, und der Conducteur des erſten 
der Mi enfelben bei Seite gelenkt. Um BER 
f Hauptba e Wagen deſſelben einen halben Fuß im Geleife 
10 terte ohn, und der raſch heranrollende Extrazug zer⸗ 
Kl (wie fen Wagen und ee durch den heftigen 
ale ut, nicht lebensgefährlich) einige Paſſagiere. 
Wade ; aa Wagen kam Alles mit einem heftigen Schreck 

| derbe Die Fenſterſcheiben zerſplitterten, die Wa⸗ 
aͤſchens der drachen aber der Zug blieb im Geleife. Dies iſt 

klar Eenbahn i sfal auf der fonſt trefflich dirigirten 


Ei nenue 

N 8 „Die Ernennung des Prinzen von Join⸗ 

0 aun digen leber des Gef Dan im Mittelmeere 
ziell gemeldet. Sie wurde am 2Aften v. M. vom 


— 


der Gallerie befindlichen 


nach Caſerta. Man hatte in aller Ordnung 


Könige unterzeichnet. Der Adjutant des Prinzen, Contre⸗ 
Admiral Hernoux, iſt ir Major⸗General ernannt, Contre⸗ 
Admiral Quernel erhält ein Diviſions⸗Kommando in dem Ge⸗ 
ſchwader, und Capitain Charner befehligt den „Souverain“, 
das Flaggenſchiff des Prinzen. 3 

Se. Königl. Hoheit der ſpaniſche Infant Don Enrique, wel⸗ 
chem von ſeiner Regierung befohlen worden iſt, eine Reiſe in 
das Ausland anzutreten, iſt mit der ſpaniſchen 8090 „Con- 
eee, Corunna kommend, zu St. Jean de Luz, bei 
Bayonne, gelandet, um ſich nach den Pyrenaͤen⸗Baͤdern zu 
begeben. : 0 

Großbritanien und Irland. 

Die amtliche Zeitung meldet die Ernennung des Sir H. Har⸗ 
dinge zum 5 von King's Newton, und des Sir 
Hugh Gough zum Baron Gough von Sſchekiang fu in China 
und von Maharadſchpur und dem Sutledſch in Oſtindien. Ge⸗ 
neral⸗Major Gilbert hat das Commandeurkreuz, 25 Oberſten 
und Oberſtlieutenants, die den Schlachten am Sutledſch beige⸗ 
wohnt, haben das Ritterkreuz des Bathordens erhalten. Der 
Sieger von Aliwal, Sir H. G. Smith, der im britiſchen Heere 
nur Oberſtenrang hat, iſt zum Gen.⸗Major mit Localrang in 
Oſtindien, und zum Großkreuz des Bath⸗Ordens ernannt worden. 

Dermiſchte Nachrichten. + 

In dem bereits zwifchen 150 — 200 Metres weit geöffneten 
Tunnel ven Courcelles bei Lauſancy an der Paris⸗Straßbur⸗ 
ger Eiſenbahn hat am 3. April in dem am weiteſten nach hin⸗ 
ten liegenden Theil ein beträchtlicher Erdfall ſtattgefunden. 
Neunzehn Arbeiter wurden ſofort vermißt; nach 1 d. an e 
vergeblichen Huͤlfebeſtrebungen bemerkte man, daß die an der 
Seite der Gallerie zum Abfluſſe des Waſſers angelegte und 
mit Bohlen bedeckte Rinne nicht mit verfchüttet war, führte 
in dieſelbe an einandergebundene Stangen ein und ſuchte durch 
eine an die Spitze derſelben gebundene Schelle die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der im vielleicht nicht vollig verſchuͤtteten hintern Theile 
; rbeiter darauf hinzulenken. Dies 
gelang, die Stangen wurden von innen erfaßt und herangezo⸗ 
gen und mittelſt einer Leine eine Verbindung hergeſtellt, durch 
welche Lebensmittel, Feuerzeug, Lichte und beſchriebene Zettel 
nebſt Schreibmaterialien den erſchuͤtteten zugeführt wurden. 
Sie antworteten, daß ſie gutes Muthes waͤren. Da die Dauer 
der Arbeiten zur Wegräumung der eingeſtuͤrzten Maſſen ſich 
nicht genau uͤberſehen ließ, wurden den Leuten zunächſt fo viel 
Lebensmittel als thunlich zugefuͤhrt, auch ward eine Veranſtal⸗ 
tung, getroffen, durch eingeführte Schläuche und Pumpen die 
Erſtickunge gefahr durch Mangel an athmenbarer Luft zu ent⸗ 
fernen, während unausgeſetzt an Befeitigung des Einſturzes 
gearbeitet wurde, was jedoch mit großer Vorficht geſchehen 
mußte. Die Rettung der Verſchütteten iſt gelungen; am erſten 
Oſterfeiertage kamen fie alle wohlbehalten zu Tage. 

Am 28. März hat man auf Malta drei ſtarke Erdſtoͤße 
verſpuͤrt; auch zu Neapel und auf Sicilien haben dieſelben 
Erſchuͤtterungen an demſelben Tage und zu gleicher Stunde 
Ke dieſelbe Bewegung hat ſich bis nach Aegypten 
erſtreckt. ; 


Meuefe Natrhricht. 
Bun 17. April. au de l Depeſche.) Geſtern 
halb 6 Uhr Nachmittags iſt auf den König geſchoſſen worden, 
als derfelbe von einer Spazierfahrt im Park von Fontainebleau 


nach dem dortigen Schloſſe zurückkehrte. Drei Kugeln haben 


den offenen Wagen getroffen. Glücklicher Weiſe iſt weder der 
König, noch irgend Jemand des Gefolges verletzt. Der Thäter 
it e Der Grund feines Verbrechens ſcheint perfönliche 

ache. 
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Schell o ß Ka zer o w. 2 9 
(Fertſesung.) BE; 


Drauf drauf! er iſt ein ſchändlicher Verräther der guten 
Sache! ſchrie ihm der hinter ihm auf dem Streithengſt Hok⸗ 
kende in's Ohr. — Er bedurfte dieſes Spornes nicht, der Rit⸗ 
ter führte furchtbare Hiebe nach Florian, welcher entſetzt feinem 
Vater gegenüber ſich zu ſehen, nur ſchwach deſſen wüthenden 
Angriff abparirte, und wie es ſchien, dieſem fürchterlichen 
Kampfe durch Flucht entrinnen wollte. Nichtswürdiger Judas! 
ſchrie der Ritter wüthend, — meineidiger Schurke, haſt Du 
mit der Ehre auch den letzten Reſt von Muth verloren? — 
Ich verfluche Dich, Böſewicht! Wehre Dich, werde auch 
Vatermörder noch, Du ſollſt es und mußt es werden, daß 
der Fluch vollſtändig ſei auf Deinem Haupte! — Der junge 
Ritter war zum Kampf gezwungen, hier gab's kein Entrinnen 
mehr. Hinter ihm drängten die Reiter des Herzogs heran, 
jeder Weg zur Flucht, um dieſem ſchrecklichen Vatermorde 
mit Vorbedacht zu entgehen, war verſperrt. Laßt ab von 
mir! tief er dem Wüthenden entgegen, bei dem Haupte 
Gottes, beſchwöre ich Euch, laßt ab! Zwingt mich nicht 
zu ſolcher Unthat! — Aber ein grimmiges Hohngelächter 
erſcholl aus des Vaters Mund, die Schwerter ſprühten 
Funken, Leben um Leben, Blut um Blut. Die bewaff⸗ 
nete Hand iſt dem Steine des Schleuderers gleich, der ein⸗ 
mal im Fluge, ſprichwörtlich, dem Teufel angehört. Des 
jungen Ritters Schwert blitzte hoch in die Höhe, mit raſchem 
Schwunge ſauſte es nieder, er hatte die Abſicht ſeines Va⸗ 
ters Schwert zu zerſchmettern und ſo dem Kampfe ein Ende 
zu machen. In dieſem Augenblick that des Letzteren Roß 
einen Sprung, — der hinter demſelben Sitzende hatte, die 
Augen ſtier und lauernd auf jeden Hieb des jungen Ritters 
gerichtet, dem Thiere plötzlich einen Dolch bis ans Heft in 
die Weichen geſtoßen, wohl wiſſend, daß der ungeheure 
Schmerz dieſer Tedeswunde das edle Thier zu einem wilden 
Satze treiben werde, der den Ritter ohne Zweifel unter die 
Schärfe des niederſauſenden Schwertes ſeines Sohnes brin⸗ 
gen müſſe. Der Teufel hatte das Spiel gewonnen, des 
jungen Ritters Waffe drang tief in die rechte Schulter ſeines 
Vaters ein, deſſen Roß faſt auch im nämlichen Moment 
unter ihm zuſammenſtürzte. Mein Vater! ſchrie Florian 
entſetzt, da er den Fall des edlen Mannes ſah, — ein ſchal⸗ 
lendes Hohngelächter antwortete ihm, der böſe Geiſt der 
Rache war von dem ſich im Schmerze wälzenden Roſſe auf⸗ 
geſprungen, er riß die dunkle Mütze vom Kopfe, die einen 
glatten geſchornen Scheitel verdeckte, — der einäugige Narr 
des Königs ſtand vor des entſetzten Florians Blick. Brü⸗ 
derchen, Herrenkind, ich bin Jaroslaw! ſchrie er, Du raub⸗ 
teſt mir die Liebe meiner Mutter, ich machte Dich zum Va⸗ 
termörder, — jetzt ſind wir quitt, — wir Beide ſind 
verflucht! — Und wie ein Geſpenſt verſchwand er im Ge⸗ 
dränge gleich als wär er hieb und ſchußfeſt von der Hölle gez 
macht, der er leibeigen war ſeinen Thaten nach. — In 


7 


„fer Arbeit gewahrte er ein Zucken in dem fahlen 


wilder Unordnung flohen die Königlichen nach den baue 
Wällen Prags, ihr Lager, ihre Verwundeten zu 9 
nach dieſem einſtündigen Kampfe. Wiertaulf ie, 
proteſtantiſchen Heeres bedeckten als Leichen die Wan 
hunderte von Flüchtlingen, welche, ſich zu retten i men 
Regengüſſen ſtark angelaufene Moldau Du Johnen 
wollten, fanden in den Fluthen ihr Grab, bund ten 
fielen in die Hand der Sieger, die jetzt mit Sturm um 
die Stadt vorrückten. Herzog Maximilian hielt 1 0 
Theil feines ritterlichen Gefelges auf dem Schlachtfe „ine 
vor ihm kniete ein junger Ritter bei der blutigen Leich, 
Erſchlagenen, — es war Florian Griesbeck, der un dem 
fahr ſeines eigenen Lebens feinen gefallenen Vater 75 pin 
Zertretenwerden durch die Hufe, der über die Leichen 
wegeilenden Roſſe geſchützt hatte. Ich habe ihn gen ur 
rief der junge Ritter außer ſich, — ich habe fein 121 2 
goſſen, — der Fluch des Himmels treffe meine Seele t 
Der Herzog ſchien erſchüttert von dieſem Schmerzruf. ment 
nach Beinlin, fagte er zu einem hinter ihm halo, ichn 
ſten Mann in ſchwarzer Kleidung, ob noch ein Leben 1 
vielleicht in dem Ritter iſt, der Sieg iſt unſer mit H einge 
Heiligen, — wir wollen nun verſuchen, dem Da 
Opfer zu entreißen, wenn es möglich ift. — Der de 


pie? 
ftieg ab und unterfuchte die Wunde des Lebloſen. 


In 

ui 
Erſchlagenen. Er lebt und wenn's Gott will, kanne, ; 
tettet werden, war fein Ausſpruch. Der junge feat! 
ſtürzte außer ſich zu Füßen des Arztes nieder. Gott aal / 
Euch, — Ihr nehmt den Vatermord von meiner en 
— rettet ihn! mein Leben, mein Blut, alle nech amal 
Jahre meines Daſeins nehmt dafür an! — Und ab enen 
gewahrte der Arzt ein Lebenszeichen an dem Erſchlahe 

er zuckte mit den Wimpern und ein kurzer Athemzug 
ſeine Bruſt. ; 1 


Böhmens Geſchick war entſchieden; der 8. wehe 
Jahres 1620 hatte dem Kaiſer Ferdinand die entriſſene i 
ſchaft zurückgegeben über das reiche, geſeegnete Land Kön 
drich, der ſein erg 

Hi 
r 


fälzer, war entflohen und hatte [el 
thum dem Sieger überlaſſen. Kleinmüthig hatte er 
nach der Schlacht am weißen Berge, obwohl ihm noch 
mittel genug blieben, da das Heer geſchlagen, an. 
vernichtet war, das Feldgeräthe unverſehrt in Berau en 
wohin man es vor der Schlacht ſchon geführt, et 
ſten Plätze des Königreiches wie Wittingau, Neuheac erh 
bor, Pilſen, Karlſtein, Eger u. ſ. w. noch keiner f ſchun, 
ben hatte, und ihre Beſatzungen das platte Land bee „Mr 
— die Verſtärkungen aus Ungarn waren im An ach 
konnten täglich und ſtündlich eintreffen. Doch als Sg 
nachdem er während der Schlacht im königlichen 
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Am 


6 lu drabſchin getafelt, als wäre kein Feind in der Rähe, 
Au , Tafel zu Roſſe ſtieg, um in das Lager hinaus zu 
Mn am ihm Fürſt Chriſtian von Anhalt der Feldherr, 
Ai und ſtaubbedeckt, ohne Hut, mit der Nachricht ſchon 
m hor entgegen, daß die Schlacht verloren ſei. Ein 
uud alle zeigte ihm die zerſtreuten Haufen der Fluͤcht⸗ 
Mund dalfenbarte ihm den Umfang ſeines Unglückes. Miß⸗ 
ini em Geifte der Prager Bürgerſchaft, die durch die 
den H, Verſchwendung der Summen an dieſem königli⸗ 
ber den allerdings nicht ſehr freundlich geſtimmt war, ſich 
der Mu rachtet erbot, Prag zu vertheidigen, beſchloß 


Lande ſe Wahlkönig, in der folgenden Nacht aus dem 
dabli 1 üchten. Ach, dieſe Eile, dieſe Angſt war ver⸗ 
nur, daß d viele Geſchlechter des Böhmerlandes. Nicht 


wanten z. der flüchtige König feine Krone, feinen mit Dias 
der Fabeln Hoſenbandorden mitzunehmen vergaß, auch 
nie ein er Chriſtian von Anhalt hatte die geheimſten Pa⸗ 
Ramen, er Kanzlei zurückgelaſſen, die dem Sieger alle die 
Nahles Entwürfe derer verriethen, welche treu an den 
8 wir go alten und erklärte Feinde des Kaiſers waren. 
Ne N ehren zu unsrer Geſchichtserzählung zurück. Als 
te ſie Griesbeck wieder ihrer Sinne mächtig wurde, 
t Pr daß bereits mehrere Wochen feit jener furcht⸗ 
Ming aarlhen Scene auf der Thurmgallerie des Hrad⸗ 
eden königsſchloſſes verfloſſen, daß Böhmens Loos ent⸗ 

ie war . Sie hatte keine Erinnerung für die Zeit, — 
iu zieh an ihr vorübergegangen, ohne daß ſie es wußte, 
zer hantaſieen hatten ihren Geiſt verdunkelt und als 
iu ſein u denken konnte, ſchien derſelbe geſchwächt worden 
zu wüſſe erſt wieder nach und nach die Fähigkeit erringen 
u u, ſich der Eindrücke zu bemächtigen, die ſich ihm 
wu fo u Obwohl diefer Zuſtand traurig zu nennen 
hu Kraft 1 er doch zugleich wohlthätig, denn ihr mangelte 
une ged der lebhaften Erinnerung. Nur unbeſtimmt und 
achte fig jener ſchrecklichen Scene auf dem Thurme 

je tat, war wohlthätig für ihren Geiſt, der fonft je⸗ 
aren Eindruck ſich mit friſchen lebendigen Farben 
ice? haben würde. Dieſe Schwäche verhinderte 
18 merken, daß fie ſich in ganz anderer Umgebung 
hi 0 rüher. Das war nicht ihr Zimmer, alles hier 
unge 900 und doch that ihr die zarte Fürſorge, welche 
Mein nd auf alles achtete, was ihr ſchädlich ſein konnte, 
danken 5 und ſprach zu ihrem Gemüthe. Wie ihre 
u am et wurden, erinnerte fie ſich, daß fie oft ein 
b wie ti fen um ſich gefehen, welches ſchön und reizend, 
dun bn Geiſt bei ihr erſchienen und ſich über ſie gebeugt 
95 3 ſie verlaſſen. Sie wußte nicht, ob dies 
fe nicht ſen ſei oder ſonſt eine fire Idee wie ſich derglei⸗ 
en zu ſelten nach ſolch heftigen Nervenfiebern bei Gene⸗ 

ihn erh zeigen pflegen. Eines Morgens, das Zimmer 
Gm in durch dunkle Vorhänge und die Gardinen vor 
he och gefchloffen, war es ihr, als hörte fie im 


üſtern. Sie lüftete die Gardinen und ſah zu ih⸗ 


rem größten Erſtaunen ihren Bruder Florian und jenes weib⸗ 
liche Weſen am Fenſter ſtehen und leiſe zuſammen ſprechen. 
Das war keine Täuſchung. Florian! rief ſie leiſe. Sie 
iſt erwacht! ſagte die junge Dame und trat mit Florian heran. 
Der Anblick Florians ſchien die ſchlummernde Erinnerung 
an alles was geſchehen, plötzlich in ihr wach zu rufen, ſie be⸗ 
deckte ihre Augen mit den Händen. Erſchrickſt Du vor mir 
Roſimilla? fragte Florian ſehr unangenehm berührt, denn 
dies Benehmen war ein fühlbarer Vorwurf für ihn. Roſi⸗ 
milla ließ die Hände ſinken. Du trägſt die rothe Binde, 
Du biſt ein Verräther, ſagte ſie leiſe. — Ja, ein Verräther, 
wenn Du meinſt, daß einer andern Ueberzeugung folgen, 
Verrath iſt, antwortete er, — ich mag's nicht läugnen 
und Du mußt es endlich doch erfahren, ich diene dem Kaiſer. 
— Roſimilla wendete ſich erſchrocken zur Seite, fie ſchwieg 
lange, dann ſagte ſie: Ich will nicht über Deine Handlung 
entſcheiden; aber Du haft meinen Johannes getödtet, — 
nicht? — Florian zuckte ſichtbar zuſammen, er antwortete 
nicht. — Johannes war ein treues Herz und Du haft es 
gemordet, Dein Herz iſt falſch und blutdürſtig, wie diefe 
Binde blutfarbig iſt. — Roſimilla! rief der junge Ritter 
aufgeregt von dem ſchweren Vorwurfe, den er nicht von ſich 
wälzen konnte, da er nur zu gerecht war, — er zwang mich 
zu dem Morde, er wollte mich verrathen. — Schweig da⸗ 
von, flüſterte die junge neben ihm ſtehende Dame, die Nies 
mand anders als Angelika, Gräfin von Martiniz war, — 
geh in mein Zimmer, ich werde mit ihr ſprechen. Der junge 
Ritter wendete ſich zu ſeiner Schweſter und ſprach: Ich habe 
Dir weh gethan, Roſimilla, daß ich einen Mord beging, 
den ich nicht vermeiden konnte, wollte ich nicht — Roſi⸗ 
milla ließ ihn nicht ausreden, ſie wehrte ihn mit beiden 
Händen ab. Laß mich, laß mich, ſagte ſie, dies Blut la⸗ 
ſtet auf Deiner Seele, ja, es klagt Dich bei Gott an! — 
Dieſe Worte erſchütterten Flortan fo heftig, daß fein Geſicht 
leichenblaß wurde, — jene Stunde des Mordes an Johan⸗ 
nes Hruza trat lebendig vor ſeine Seele, der Verrath drückte 
ihn nicht ſo tief nieder, als das Bewußtſein dieſer That des 
Zorns und der Furcht. Er ſuchte ſich zu belügen, daß Jo⸗ 
hannes ihn habe verrathen wollen; aber dieſe Lüge ſtürzte zu⸗ 
ſammen bei der Erinnerung, wie edel deſſen Handlung ges 
gen ihn geweſen ſei. Ueberwältigt von dem Bewußtſein, 
den Vorwurf Roſimillas im weiteſten Sinne des Wortes zu 
verdienen, verließ Florian wie ein Flüchtling das Gemach. 
Gräfin Angelika blieb allein bei Roſimilla zurück. —- 
(Fortſetzung folgt.) 


Auflöſung des Logogriphs in voriger Nummer: 
Garten — Garden. 


R äthſel. 


Es wuͤnſcht ſich's jeder in der Welt, 
Obſchon es dem, der's hat, faſt nie gefällt. 


{ GSorlitz, den 10. April. 
Theatraliſch⸗Päadagogiſches. 

Seit einiger Zeit weilt der Herr Thegterdirector Nachtigal 
wieder in unſern Mauern. Bekanntlich iſt dieſer Mann von 
fo reinem Kunſteifer durchgluͤht, daß er alles Moͤgliche aufbie⸗ 
tet, um dem Publikum genußreiche Abende zu bereiten. Gluͤck⸗ 
lich, wem ein treuer Freund zur Seite ſteht, und gluͤcklich nenne 
ich deshalb Hrn. N., daß er in Hrn. M.. . einen Mann 
gefunden, der gar nicht müde wird, dem Publikum unaufhör⸗ 
lich zu wiederholen, wie ne es doch wäre, wenn es 
fo genußreiche Abende fu ungenoſſen voruͤbergehen ließe; leider 
ohne recht ſonderlichen Erfolg. Damit ſich nun aber ein edles 
Trifolium zuſammenfinde, hat ſich zu dieſen beiden Menſchen⸗ 
freundlichen noch ein Dritter geſellt, und zwar in der Perſon 
des Hrn. Balletmeiſter Kühn. Dieſem edlen Manne that es 
in der Seele weh, zu ſehen, wie ſich das Publikum allabendlich 
im Theater langweilte, und er ſann auf Mittel, dem abzuhel⸗ 
fen. Siehe dal es gelang; denn er war fo glücklich, Eltern 
zu finden, die, natuͤrlich nur aus reiner Kunſtbegeiſterung, ſich 
nicht ſcheuten, das, was jedem fuͤhlenden Elternherzen das 
Theuerſte auf der Welt ſein muß, ihre Kinder herzugeben, um 
auf dem Theater Ballet zu tanzen. — Ja, man ſagt fogat, daß 
es Eltern darunter gegeben 2 die in ihrer Begeiſterung fuͤr 
die Kunſt fo weit gegangen fein ſollen, daß ſie > andern Eltern, 
welche noch Bedenken getragen haben, ihre Kinder zur Ballet: 
tanzerei herzugeben, hingegangen ſind, und mit Zureden nicht 
eher nachgelaſſen haben, bis auch bei dieſen alle Bedenklichkei⸗ 
ten beſeitigt waren und ſie eingewilligt hatten. Das nenne 5 

doch Begeiſterung für die Kunſt! — Nun komme man mir no 
einmal, und fage, in Goͤrlitz ſei kein Kunſtſinn! Kann der 
Kunſtenthuſiasmus noch weiter gehen?! Welche Stadt hat 
ſolche Beweiſe von Kunſtenthuſiasmus aufzuweifen? — Dafür 
muß es aber auch eine recht ſuͤße Freude für dieſe kunſtliebenden 
Eltern geweſen fein, ihre Kinder auf dem Theater zu ſehen. 
DO! es muß einem Elternherzen unendliche Wonne gewähren, 
wenn es ſich ſagen kann: mein Töchterchen, das liebe Puͤppchen, 
hat auch mit Ballet getanzt. — Da giebt es nun freilich Leute, 
die da meinen, dergleichen Eltern ſollten doch bedenken, was 
Matth. 18, 6 u. 7. geſchrieben ſteht. Das find aber natürlich 
alles Menſchen, die gar keinen Enthusiasmus für die Kunft 
haben, fonft würden ſie auf derlei Einfälle gar nicht kommen. 
Da haben wir's klar und deutlich, daß Undank der Welt Lohn 
ift. Dafür, daß dieſe Eltern ſolche Kunſtliebe gezeigt haben, 
muͤſſen fie ſich nun noch derlei ungerechte Nachreden gefallen 
laſſen. Iſt das nicht himmelſchreiend? Dergleichen Murrkoͤpfe 
werden unſte gute Stadt zuletzt noch ganz um ſolche Kunſtge⸗ 
nüffe bringen. Denn wenn nun auch der Herr N. uns von 
Neuem mit derartigen Kunftgenuffen erfreuen wollte, wie wäre 
dies möglich, wenn ſich nicht Eltern finden, die kunſtliebend 
Aueh ind, ihre Kinder dazu herzugeben. Und was haben ſich 
ndere darum zu kümmern, was die Eltern mit den Kindern 
anfangen? — Wie man hört, haben die Lehrer dagegen Pro: 
teſt eingelegt. Was haben denn die dabei? Haben ſie es denn 
noch nicht oft genug von den Eltern felbft gehört, daß es die 
Lehrer Nichts angeht, was die Eltern mit den Kindern thun? 
— Wiſſen die denn nicht, daß die Kinder den Eltern mar 
— Bekanntlich find die Kinder dazu da, daß die Eltern Freude 
an ihnen erleben, und kann ſich ein Elternherz mehr überein 
Kind freuen, als wenn es daſſelbe fo fehön geputzt auf der Bühne 
umherſpringen ſieht? Mich wundert's nur, daß nicht wenig⸗ 
ſtens ein halbes Dutzend Elternherzen vor Wonne zerplatzt ſind. 
— Da kommen aber wieder Andere, und meinen, wenn auch 
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wei 


dieſe Ballettanzerei aufhöre, es ſei das gar nicht bein 
Kinder, die nicht von Jugend auf für die Bühne eilich wa 
ſeien, ‚gehörten gar nicht dahin. Das iſt nun m 
aber wo die Kunſt gebietet, da müſſen alle anderen 
ten ſchweigen. Wenn nun Alle ſo denken wollten 10 
denn da aus der Kunſt werden? Wer ſollte denn bote 
e und Madonnen malen? ꝛc. Ich ve u 
agen, bei folder Ballettanzerei koͤnne doch ae e ' 
keine Rede fein!? — Freilich begreift ſich's nicht ehe 
aus Schülerinnen hieſiger Volksſchulen binnen eine fo 55 
u 
Aut 


Ballettaͤnzerinnen werden konnen, allein ſollte denn 
unmöglich fein? — Hat man doch Methoden erfun 
18 Stunden fertig ſchreiben zu lernen, und beben been i 
auf welche Weiſe Muhamed im Nu Schreiben balichen kn 
Peach 127 — Be 255 5 gif. nicht einen Wege 75 
weg hat? — Was nicht iſt, kann noch werden. — 
bedenkt, was daraus werden hate, wen ſich diefe un 
auch auf Unterrichtsgegenſtande anwenden ließe, app! 
heure Reſultate konnten da erzielt werden! — eine zwei 
Ohrfeige, — der Schüler konnte leſen, — ſchwapp! en; und 
er koͤnnte ſchreiben, ſchwapp! — er könnte echt t er 
fort, immer ſchwapp! — ſchwapp! — ag bei nut 
vollkommen inne hätte, Freilich mußte ihm dab 4 ber e 
werden, als ging 77 ein Muͤhlrad im Kopfe um |, 
dieſer nebelſtand ließe ſich vielleicht heben, wenn 1 7 
weiſe ihm die Klopſe auf irgend einen andern Koͤrpe Fi gt 
eitie, wo es minder ſchaͤdlich wäre. Wenn nur DE iur 
Ballettanzereimethode veröffentlichen wollte, v 15 u 
es: Probiren geht über Studiren. Alſo mein Hr. a ‚0 
Sie im Beſitze einer ſolchen Univerſalmethode find, 7 00 
diefelbe öffentlich bekannt zum Heile der armen Schul 
die 8 Jahre Land) und oft länger, in enge Schulz 
ſperrt ſitzen muß; dann brauchten wir keine Lehrer 
daß wäre auch aut für Sie, denn dann hätten Sie enen 
Feinde, und würden durch die Lehrer in ihren menf ku 
lichen a nicht mehr geſtoͤrt. Und Sie y 
121 Eltern, die Sie ſelbſt das Wohl Ihrer Kinder pez Het 
& etzt haben, um die künſtleriſchen Beſtrebungrn 4 N 
„K. zu unterſtützen, ſchwelgen Sie in dem füßen Ben nahe 
ſelbſt das Theuerſte auf der Welt der Kunſt geopfert fo Dar 


denn ſollten auch Ihre Kinder dadurch verdorben ſein 
Sie doch den Froſt, daß fie in dem an der Kun 15. 
ben find, und das iſt gewiß ein edler Troſtgrund. 


wan Penehen hett en 
„In Altkirch im Departement des Oberrhein ift ö 
liges Verbrechen vorgekommen, Sn Ann ahre Ei 
Dauer hingerichtet und fein Schwiegerfohn zu leben ihren 
Strafarbeit verurtheilt, weil fie an drei Perfonen, ben f 
wandten in Zillisheim, einen Raubmord begangen » tetel 
ten. Jetzt hat nun der 10 jährige Sohn des Hingeri ein 
fanden, daß er jene drei Perfonen umgebracht, da inen Bag, 
und Schwager nichts davon gewußt und daß et 17055 wi, 
habe hinrichten laſſen, damit er felbft nicht ae gi 0 
Endlich [ei ihm nun das Gewiſſen keine Ruhe men A 
und auf Zureden eines Gefangenen, der ihm geſtan orden 
155 dem ee unden viel ri 1 
er jest das furchtbare Geſtaͤndniß abgelegt⸗ ame 

Zu Marfeille haben ſich 4 Apel füf 2 
Schweſtern nach Aegypten eingeſchifft. Der 0 
ſelbſt hat dieſe Armenpflegerinnen begehrt. 


— 
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e Stadt Bremen. Von den bremer Schiffen, die 

ile Stuͤrme an der, nordamerikaniſchen Küfte zu Anfan 

2 er Mongts Unfaͤlle erlitten haben, iſt das Paketſchi 
Capitain Klencke, am harteften betroffen worden. 
kurt nach New-MHork begriffen und dem Ziel der Reiſe 
ie, 

le gebarer 
11 


4 
5 Des 


orgens ef der Höhe von Sandy⸗Hook von einem 
bote ins Schlepptau genommen und nach dem new⸗ 
N m Maßen gebracht. 5 5 . 

g Uthe, März, um 9 uhr Abends, iſt endlich zu Perpignan 
Verde heil in dem Prozeſſe gegen die durch ihre graͤßlichen 
10 und Miſfethaten aller Art fo beruͤchtigt gewordene 
reit er Trabucayres, welche in ganz Catalonſen Schrecken 
„tet hatte, vor dem Aſſiſenhofe des Departements der 
Patenden geſprochen worden. Nicht weniger als 243 Fra⸗ 
volle von den Geſchwornen zu beantworten, welche dazu 
elle e Stunden verwendeten. Waͤhrend der Verleſung des 
en die kudelche eine halbe Stunde in Anſpruch nahm, bewie⸗ 
tige, tuügeklagten einen Eynismus, der alle Begriffe über: 

anten ie benahmen ſich ingen herausfordernd und ver⸗ 
fur eſn mit ihren Schmaͤhungen ſelbſt die Magiſtrate nicht. 
Orden Angeklagter Fabrach, mit dem Zunamen Domingo, 
u der keigeſprochen. Puzades, der, nach längerer Theilnahme 
die Vethechtbaren Bande, fie endlich verrathen hatte, wodurch 
10 Ru eng der Schuldigen auf franzöſiſchem Boden mög⸗ 
ünfen e wurde zu drei Jahren Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. 
ſechtz zu burden größere oder geringere Strafen zuerkannt, 

Nabe alerrenſtrafe, vier zum Tode verurtheilt. Simon 
dere Ine ſollen nach dem Ausſpruche des Gerichtshofes zu 
Ki tate ome Icaſes und Joſeph Mathieu zu Perpignan hin⸗ 
rä den werden. Nach der Urtheils⸗Verkuͤndung hielt der 
ende X t an die Verurtheilten eine ernſt mahnende und war⸗ 
Cindy antede, die aber gleichfalls auf die meiſten nur geringen 
1 enn machen ſchien. ER 
nat 8, März. In der Nacht vom 3, zum 4. März it 
elf wier Kaputas, ein Macedonier, früher E eneral⸗Dol⸗ 
age L des Marſchalls Maiſon, in feinem Haufe mit Meſſern 
0 apa feine Frau an der Hand verwundet, die Säug⸗ 
. rl in die Bruſt geftochen worden. Den wachſamen 


. 


gen 


ud man mit einer Leibbinde re Der Schwa⸗ 
bunte ei rmordeten konnte ſich retten, der Bruder deſſelben 
nen Schuß aus dem Fenſter ab, worauf die Bande ent⸗ 

N Shit Die mel e Nachbarſchaft feuerte noch mehrere 
ö Kuda; ab, und die Beforgniß verbreitete ſich durch das ganze 
ollen el, Man ſah fünf Kerle davon eilen, nach Einigen 
Wetwawolf geweſen fein. Jeder Bewohner Athens, der ir: 
f Kenia zu verlieren hat, erinnert ſich bei dieſer Gelegenheit 
m chen Beraubung zweier Damen, die, außer der Ab⸗ 
es Polizei⸗Commiſſairs, bis jetzt noch keine Folgen ge⸗ 


habt hat, und der Verdacht, das beibehaltene Unterperſonal fei 
wieder im Spiele, beunruhigt aufs aͤußerſte. Damals waren 
doch wenigſtens nur 40,000 Drachmen geraubt worden, Jetzt 
aber iſt's ein Mord. Der Ermorderte war der vertraute Freund, 
zuletzt der Banquier des Herrn Kolettis, der noch in der Nacht 
um 3 Uhr in's Crauerhaus eilte. Vielleicht wird er diet mal 
energifch verfahren. Bei dem allgemeinen Schrecken und Un⸗ 
willen ließ der Premier⸗Miniſter feine Freunde verſammeln, 
und der kurzen Berathung folgten Militair⸗Maßregeln, um 
jede Unordnung zu unterdrücken. Am 5, wurde der rmordete 
von allen Ministern und Angeſtellten, allen angeſehenen Buͤrgern 
Athens und einer unendlichen Menſchenmenge zu Grabe beglei⸗ 
tet. An demſelben Tage wurden die Moͤrder ergriffen. Es iſt 
ein alter Bedienter des Ermordeten als Anſtifter, ein Soldat 
des Mainotiſchen Schuͤtzen⸗Bataillous, ein anderer Mainote 
und ein Inſulaner als Mithelfer. Sie hatten ein Fahrzeug im 
Piraͤeus bereit, um das zu ſtehlende Geld zu fluͤchten. Der Be⸗ 
diente, wegen Untreue fortgeſchickt, Weser u Let den 
Zweck, ſich zu rächen. Er iſt durch ein Meſſer, die Leibbinde, 
womit der Hofhund erwuͤrgt war, und zuruͤckgelaſſene Schuhe 
uͤberwieſenund geftandig, Bie Verbrecher, im Piraͤeus feſtgenom⸗ 
men, mußten bei Nacht ins hieſige Gefaͤngniß gebracht werden, 
um ſie dem Unwillen wartender Volkshaufen entziehen zu konnen. 


J.. d A 


Ueber Dienſtboten— 


Da wohl wenige Dienſtherrſchaften das Geſetz Über Ortsau⸗ 
gehoͤrigkeit und Ortsarmenpflege vom 31. Dezember 1842 ken⸗ 
nen und ihnen aus dieſer Unkenntniß leicht allerhand unan⸗ 
nehmlichkeiten erwachſen koͤnnen, fo hält es Referent für an⸗ 
gemeſſen, hier auf die Hauptſtellen jenes Geſetzes aufmerkſam 
zu machen, um zugleich andere Gemeinden vor ähnlichen Ver⸗ 
pflichtungen, wie ſie kuͤrzlich dem Wohnorte deſſelben aufge⸗ 
buͤrdet wurden, zu bewahren. Die betreffende Geſetzesſtelle 
lautet in lit. l. 9 1: 
die Fürſorge für einen Armen hat (wenn kein Anderer 
dazu verpflichtet iſt) diejenige Gemeinde zu überneh⸗ 
men, in welcher derſelbe 
Ztens nach erlangter Großjährigkeit während der letz⸗ 
ten 3 Jahre vor dem Zeitpunkte, wo feine Hülfs⸗ 
bedürftigkeit hervortritt, ſeinen gewöhnlichen Auf⸗ 
enthalt gehabt hat; wobei ofen ift, daß Dienſt⸗ 


boten hiervon nicht ausgeſchloſſen find.» Im $ 4 heißt es: 
die Verpflichtung der Gemeinde erliſcht „ wenn der 
Verarmte nach erlangter Großjährigkeit feit a Jah⸗ 
ren aus der Gemeinde abweſend iſt, wovon jedoch eine 
Ausnahme ftattfindet, wenn die Abweſenheit duch blos 
vorübergehende Verhältniſſe (find denn die Verhält⸗ 
niſſe eines Dienſtbotens nicht eben nur vorübergehend ?!) 
veranlaßt werden. ö 

Der oben angedeutete, durch Unkenntniß dieſes Geſetzes herbei⸗ 
eführte Fall war nun folgender: Eine, vom April 1842 bis 
Juli 1845 an einem Orte vermiethet eweſene Frauensperſon 
in den funfziger Jahren, aber noch ruͤſtig und gefund, wurde 
erſt im Januar 1840 aus ihren Geburtsorte entfernt, obwohl 
fie fruher ſich öfter dort aufgehalten und nun feit ihrer Dienſt⸗ 
entlaſſung, alſo 6 volle Monate, ebenfalls da gelebt hatte. 
Das betreffende Geſetz erſchien Ende 1842, wurde im Januar 
1843 publizirt und, von da an gerechnet, war jener Dienſtbote 
nur aa und 6 Monate an demſelben Orte. Hiermit lehnte 
auch der Ortsvorſtand die Aufnahme deſſelben ab, als er dazu 
aufgefordert wurde, und fußte darauf, daß einem neu erſchie⸗ 


* 


nenen Geſetze bisher niemals eine einwirkende Kraft auf fruͤ⸗ 
here Zeiten eingeräumt worden fei, Die Königl. Regierung 
ließ aber dieſen Grund nicht gelten, ſondern entſchied, daß die 
1 jener Frau in die neue Gemeinde auf Grund des 
Geſetzes aufgenommen werden muͤſſe, weil zur Conſtatirung 
der Ortsangehoͤrigkeit das Vorhandenſein der Huͤlfsbeduͤrftig⸗ 
keit nicht erforderlich ſei, und es ſich von ſelbſt verſtehe, daß, 
bei Berechnung der in $ 1 Nr. 3 beſtimmten Zeitfriſt, die Auf⸗ 
enthaltszeit vor Publikation des neuen Geſetzes mit beruͤckſich⸗ 
tigt werden muͤſſe. — 11. I. 


1823. Die Schneeſchurfrage. 


Unter dieſem Titel liegt mir, von Eduard Pelz, eine ſo 
eben erſchienene Brochüre vor. Dieſe kleine 26 Seiten umfaſ⸗ 
ſende Schrift iſt als eine ruͤhmliche Zugabe zu den mannichfa⸗ 
chen patriotiſchen Schriften des unermuͤdlichen Herrn Verfaſ⸗ 
ſers zu betrachten. b 
Sie giebt uns fo manche Fingerzeige an die Hand: wie man 
überhaupt Geſetze und Verordnungen auszulegen oder vielmehr 
wie man ſolche richtig zu verſtehen habe, daher kann ich nicht 
umhin auf ſie aufmerkſam zu machen, noch weniger den Wunſch 
unterdruͤcken, daß fie eine allgemeine Verbreitung und Aner⸗ 
kennung finden möchte, Die Tendenz derſelben bezeichnet ſchon 
der Titel. Bollftändig ſpricht ſich ſolche in den 3 erften Zeilen 
aus, durch die Frage: wie weit geht die Verpflichtung der 

‚ Staatsbürger für Inſtandhaltung der oͤffentlichen Straßen 
zur Winterzeit, in Bezug auf die Pinwegraͤumung des gefal⸗ 
enen Schnees? 

Dieſe Aufgabe loͤſt der Verfaſſer durch eine ſcharfſinnige Be⸗ 
leuchtung der bezuͤglichen Verordnungen denen, in Ermangelung 
eines Wegereglements, eine Allerh. Kab.⸗Ordre vom Jahre 
1832 als Stuͤtzpunkt dient. 

Die vollſtaͤndige Mittheilung dieſer Kab.⸗Ordre, — die Man⸗ 
chem unbekannt fein durfte, — wie eines in neueſter Zeit er⸗ 
ſchienenen Regierungserlaſſes, und die Hinweiſung auf die 
Dorf⸗Polizei⸗Ordnung, ferner die Beleuwtung landrathamt⸗ 
licher Erlaſſe, in Bezug auf jene Frage, machen das beſpro⸗ 
chene Schriftchen recht intereſſant, und namentlich für die Ge⸗ 
birgskreiſe von nicht geringem Werth. 


irſchberg, den 19. April. So eben hat der „Zweite 
AL Giesen Hertrumpf, gehalten in der 
zweiten Verſammlung zu Schmiedeberg am 21. Febr. 1846“ 
die Preſſe verlaſſen, und ift in der Buchhandlung von Herrn 
Lucas zu haben. Herr 5 Hertrumpf hat 
ſich durch ſeine Schriften inſofern ein anerkennenswerthes 
Verdienſt um die Sache des Chriſtkatholicismus erworben, 
als diefelben für Jedermann leicht verſtändlich Bon 
und dabei aͤußerſt wohlfeil find. Daher kommt es, daß bereits 
wei ſtarke Auflagen der „Rechtfertigung“ ihren Weg in's Pu⸗ 
blikum efunden haben, und auch ſchon eine Menge Exemplare 
des erſten Vortrags, der es ſich zur Aufgabe gaht, hatte, 
die „unbibliſchen und unchriſtlichen Lehren der miſchkatholi⸗ 
ſchen Kirche im Allgemeinen anzuführen,“ abgeſetzt find. Der 
zweite, eben e ſchließt ſich ausfuͤhrend an den erſten 
an, indem er die „Lehren des Chriſtenthums und die 
Lehren des n ums in gedrängter Kürze einander 
egenüber“ ſtellt, und für beide die Quellen nachweiſet. 
& geſchieht dies auf 20 Seiten in h Abſchnitten, in denen die 
ragen beantwortet werden: „Was lehrt die roͤmiſchkatho⸗ 


8 Er e Kirche 1) vom tense von den Prieſtern, 3) von der 


Bibel, 4) von den guten Werken, 5) von der Verehrung der 
Heiligen, 6) vom Fegefeuer, 7) von der romifchen Kirche, 
2 vom Abendmahl, 8 von der Ohrenbeichte, Bei jedem 

ſchnitte iſt ſofort in Schriftſtellen ausgeſprochen, was die 
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N : ttet 
Bibel darüber lehrt, oder nicht lehrt. Die wenne 2 
werden beſonders Denen recht willkommen ſein, 5 un 
in einem innern Kampfe befinden, deren Ueberz 0 Aber 
nicht feſt geworden, ſondern noch ſchwankend iſt. den 
Augen nicht abſichtlich der Wahrheit verſchließt arnähe 
dieſer Vortrag wenigſtens einen Schritt der Wahehe fe 
führen: und wenn eine Schrift dies thut, fo ha 


| 
ſchoͤne Aufgabe gelöft. — 


1 
. 
8 


wird 


* 


0 


® 


Unferm 


1840. 0 
uns un vergeſſlichen Otto- 


„Bitte, bittel lieber Vater!“ u . 

Ach! wie lieblich gate den für uns die obigen Wehen; 
Die Du mit kindlichem Mund täglich dem Vater FAR 

Sprich Du dieſelben auch jetzt zum lieben himmliſchen 7 ı — 
Daß Deinen Eltern er ſend' Balſam in's blutende als 


Ludwig Wolbe Eltern. 
Hirſchberg. Ehritne Wolbe, geb. Sohn, — 
1820. Nachruf an dem Grabe 


end 
unſers geliebten Gatten, Vaters, Bruders und S 11080 
des geweſenen Erbſcholtiſei-Beſitzers u. Gerichte. 


Herrn Chriſtian Ehrenfried 

zu Alzenau, 5 
welcher am 10. April d. J. am Nervenſchlage, in dent 
tigen Mannesalter von 47 Jahren 10 Monaten 11 Tage i 


Es weint der Sohn, die Tochter klagt 
Und eine treue Gattin zagt, — 

Es trauern alle Freunde; 3 

Dein Auge ſchaut den Jammer nicht, 
Es brach erliegend ſeiner Pflicht, — 2 
Dies ruͤhmet die Gemeinde! 


O, theurer Mann in Deiner Kraft, 
Der Du viel Gutes uns geſchafft, 

Wir ſah'n Dich trauernd ſcheiden! 

An Deinem Todbett ſtanden wir, 
Und, ach! Dein Sohn, er fehlte Dir, — 
Dein Auge mußt' ihn meiden! 


Du ruhſt nun in der ſtillen Gruft 

Bis Dich einſt der Erloͤſer ruft, — 

Ruh ſanft in ſtillem Frieden! 

Doch uns, uns beugt der Trennung Schmerz, 
Des Eatten, Vaters, Freundes Herz 
Fehlt uns, — wir ſind geſchieden! 


Nun, unſer Troft iſt Gottes Treu, A) 
Sie ift ja alle Morgen neu, | 
Sie wird uns nicht verlaffen ! * 
Und einft nach kurzer Pilgerzeit N 
Sind wir bei Dir in Ewigkeit, — 

Und dürfen Dich nicht laſſen! f 


Alzenau und Kleppelsdorf am 15. April 1846. 


Die trauernde Wittwe 
Maria Roſina Scholz geb. Gorlach. 
Anna Roſina Scholz und \ als Kinder. 
Johann Gottlieb Scholz, 5 
Karl Friedrich Goͤrlach, als Brube ei 
Maria Nofina Görlach, als Schwäg 


de Ehe ⸗IJubiläu m. 

der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde zu Friedeberg a. Q. 

am Id. April eine ſeltene Feier ſtatt, nehmlich das 50- 

de Ehejubiläum der Zoll⸗Einnehmer Fzherſchen Ehe⸗ 

aus Ullersdorf. Herr Prediger Foͤrſter hielt in ergrei⸗ 
Weiſe die Feſtrede und ſegnete das Jubelpaar ein. 


. 
1 5 7 ET 
In Verlobungs =: Anzeigen. 
[N Verla beehren uns hiermit Freunden und Verwandten 
er lobung unferer Pflegetochter Marie mit dem Ober: 
datt au der hieſigen hoͤhern Zuͤrgerſchule Herrn Höger, 
dung de r befondern Meldung, ergebenft anzuzeigen. 
eshut, den 21. April 1846. 
Past. prim. v. Bruiningk und Frau. 


Verlobte em : 
pfehlen ſich: 
Marie Völke, 
Ins; Alexander Höger. 
0 Statt befonderer Meldung.) 
duunden und Bekannten empfehlen ſich als Verlobte: 
Emilie Moll. 
eos dor Gyrdt. 


d T h 
re Mau und Hirſchberg, den 16. April 1846. 
Ing, Entbindungs⸗ Anzeigen. 
daß mei Lieben Verwandten und Freunden die frohe Kunde, 
apf 6 theure Frau Pauline geb. Pätzold, aus 
don ef bei Primkenau, am Ilten d. M. Mittags 12 uhr 
kündenem muntern Knaben zwar ſchwer doch gluͤcklich ent⸗ 


N R 5 
Kott, worden iſt. 
m ttwitz, Glogvuer Kr. Buͤttner, Lehrer. 


me © heut E ti 2 
ie ut früh um 5 ½ Uhr erfolgte gti liche Entbindung 
e, von einem mun⸗ 


Atta 7 

N wie ſanft zu einem beffem Sein unſere geliebte Mutter, 

mph und Großmutter, Frau Johanne Chriſtiane 
ten apt, geb. Höhn. um ſtille Theilnahme bittend, bes 

wi 3 

Hieſchd uns dies ergebenſt anzuzeigen. 

erg, den 17. April 1846. 

Die Hinterbliebenen. 


l 


n Heut Abend gegen 6 uhr ſtarb, nach vorherge⸗ 
hmmen tiefen und langen Leiden, ſanft an Lungen⸗ 


y Dtto, 


h dab we jüngftes Kind, Emil 
henden Anverwandten und Freunden zeigen dies, ſtatt 
erer Meldung, ergebenſt an 
der prakt. Wund⸗ und Geburts⸗Arzt Tieling, 
Ne,; nebſt Frau. 
h Reichenau den 17. April 1846. 
0. — — — — 
ED am 15. d. Mts. erfolgte Ableben unferer guten 
Ther Je Schwägerin und Tante, der verwittweten Frau 
en bare anne Juliane Zobel, geb. Scholz, im 7öften 
"ar bez machen auswaͤrtigen Verwandten und Freunden 
fer ekannt N ie Hinterbliebenen. 
erg und Jannowitz, den 17. April 1846. 


% 8 


1835. Todes ⸗Auzeige. 
Am 18. d. Mis. Nachts “ auf 12 Uhr ſtarb unſere innigſt 
. Hul da an Kraͤmpfen, alt 1 Jahr 7 Monat. Mit der 
itte um ſtille Theilnahme widmen wir dieſe Anzeige allen 
Freunden und Bekannten, 
Ruhbank, den 19. April 1846. r 
Der Schullehrer Demnig und Frau. 


1903. Todes = Anzeige. 

Indem wir unſeren auswärtigen Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit die höchſt traurige Anzeige machen, daß unſer innigſt geliebtes 
hoff aungsvolles Söhnchen Friedrich Auguſt am 5. d. Mts., 
Abends um 8 uhr, in dem zarten Alter von 4 Jahren 8 Monaten an 
einem langſam auszehrenden Fieber verſtorben iſt, verbinden wir 
damit zugleich die herzliche Bitte um ſtille Theilnahme an unſerem 
tiefſten Schmerze. Wehmüthig rufen wir: 5 


Ach! ein 1 0 Athem ſtreifte 
hoffnungsreiche Blüthen ab; 
was zu großer Hoffnung reifte, 

ſinket in ein frühes Grab, 
Was die Erde kaum gegeben, 
ward des Himmels theures Pfand, 
muß der Erde bald entſchweben, 
eilen in das lichtre Land. 


Weh! das Auge, das der Freude 
mild erſchloß des Lebens Macht, 
decket, kaum berührt vom Leide, 
nun des Schlafes lange Nacht. 


Schlaf in Frieden, holder Knabe! 

ſtehe ſtill, Du treues Herz! 

Thränen, unſre beſte Gabe, 1 1 
weihet Dir der Liebe Schmerz. 


Heil der Seele, die gebunden 
nicht an ird'ſcher Dinge Lauf, N 
in des Lebens frühen Stunden 
rein ſich ſchwang zum Himmel auf! 
Lächle ſelig auf uns nieder 
aus der ew'gen Gnade Land, 
bis dereinſt uns Alle wieder 
ewig knüpft ein grünes Band. 
Bertelsdorf, bei Lauban, den 19. April 1816. 
Die trauernden Eltern: 
Auguſt Müller. 
Ehriſtiane Müller, geb. Weichelt. 


getraut 
Hirſchberg. Den 19. April, Iggſ. Ernſt Eduard Volk⸗ 
mann, Schneidermſtr. in Landeshut, mit Johanne Chriſtiane 
Henriette Apelt aus Ba a. Q. — Den 21. Iggſ. Fer: 
dinand Bernhard Zimmer, Schaffner am Bahnhofe der Ober⸗ 
SchlefifchenEifenbahn, mit Igfr. Johanne Ghriftiane Henriette 
Seidel aus Kauffung. BEER 
Geboren. 


Hirſchberg. Den 22. März, Frau Korbm. Roſe, e. S., 
Friedrich Oswald Otto. — Frau Handſchuhm. Kiesling, e. S., 
Auguſt Ferdinand Hugo. — Den 25. Frau Watte⸗Fabrikant 
Guers, geb. Koch, e. X., Anna Emilie Louiſe. — Den 29. Frau 
Fiſchlermſtr. Sachſe, e. S., Otto Oswald Richard. — Frau 
Poſtillon Zelfel, e. S., Johann Theodor Herrmann. — Den 31. 
Frau Buchhalter Zimmer, e. T., Emma Marie Meta. — Den 


* 
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2. April, Die Ehefrau des berittenen Koͤnigl. Gened'arm in 
der Hochloͤbl. öten Brigade Hrn. Berndt, e. T., Johanne Emilie 
Agnes. — Frau Schneidermeiſter Schröder, e. S., Theodor 
Johannes Friedrich. — Den 3. Frau Friſeur Moͤrſch, e. S., 
Hubert Carl Oskar Julius. — Frau Barbier Groſchke, e. S., 
Julius Otto Hugo. — Den 4. Frau Schneidermeiſter Janke, 
e. T., Wilhelmine Anna Mathilde Adelheid. — Den 12, Frau 
Klemptnermſtr. Kochinsky, e. T. tedtgeb, 

Kunners dorf. Den 30. März, Frau Gartenbeſ. Wei⸗ 
chenhain, einen S. Johann Carl Friedrich. 

Landes hut. Den 5. April. Frau Büchſenmacher Schmidt, 
e. S., todtgeb. — Den 7. gen Tiſchlermſtr. Heſſe, e. T. — 
Den 11. Frau Gaſtwirth Anſorge, e. S. — Den 13. Frau 
Schuhm. Thiemt, e. S. — Den 16. Frau Inw. Breit in Vo⸗ 
gels dorf, e. T. — Den 17, Frau Fleiſchermſtr. Krauſe jun., e. S. 

riedeberg a. Q. Den 20. Maͤrz. Frau Strumpfſtricker⸗ 

meiſter Bunkus, e. T., Anna 195 Emilie. — Den 5. April. 
Frau Böttcherm „Wagner, e. S. — Den 6. Frau Schneider: 
meiſter Pfeil, e. T. — Den II. Frau Inwohner Trautmann zu 
Röhrsdorf, e. S. — Den 13. Frau Häusler u. Schleifer Richter 
das., e. T. — Den 17. Frau Häusler Schoͤps in Egelsd., e. S. 

Goldberg. D. 17, März. Frau Buchhalter Toͤpler, e. T.— 
D. 18. Frau Schuhm. Draber, e. S. — D. 20. Frau Schloſſer 
Borner, e. S. — Frau Tuchappreteur Krumbhar, e. T. — Frau 
Stellpaͤchter Bever, e. X. — Den 30. Frau Alemptnerhiel, 
e. T. — Den 3. April. Frau Tuchmachergeſ. Schneider, e. T. — 
Frau Poſtillon Sommer, e. F. 

Bolkenhain. Den 1. April. Frau Inw. Werner zu N.⸗ 
Wuͤrgsdorf, e. S. — Den 4. Frau Inw. Hoppe zu Fr.⸗Wuͤrgsd., 
e. T. — Den 7. Frau Inw. Schubert zu Ober⸗Wolmsd., e. S. 


Geſtorben. 

Hir os erg, D. 13. April. Carl Heinrich Reinhold, S. des 
Stellmachermſtr. Hrn. Hainke, 11 M. 4 J. — D. 17. Verw. 
Frau Gaſtwirth Lempart, Johanne Chriſtiane, geb. Höhn, 63 

9 M. — D. 18. Philipp Louis Ehrenfried Otto, Sohn d. 
Schriftſetzers Herrn Wolbe, 2 J. 9 M. 20 J. 

kunnersdorf. D, 15. Beil, Herr Johann Chriſtjan 
Meißner, Bauergutsbeſ., 53 J. 1 M. 7 T. 

Landeshut. Den 8. April. Frau Chriſtiane Renate geb, 
Keller, hinterl, Wittwe des verſtorb. Bauer Krebs in Krauſend., 
53. J. 3 M. — Den 9, Frau Antonie geb. Mapwald, hinterl. 
Wittwe des zu Berlin ee ee ae Hrn. Leppelt, 
45 J. 0 M. 26 F. — Marie Eltfabeth Caroline, Tochter des 
Schneidermſtr. Rieſe, 11 M. 10 T. — Den 13. Joh. Chriftian, 
Sohn d. Reſtſtellbeſ. Reimann in Reichheinersd. 7 T. — D. 17. 
Emilie Erneſtine Bertha, Tochter des Tiſchlermſtr. Heſſe, 10 F. 

Greiffenberg. Den 10. April, aged Ehefrau des 
Tagearb. Kunze, 64 J. — Den 12. Ehrenfried Brendel, Stell⸗ 
machermeiſter, 48 J. 3 M. 20 T. a 

Friedeberg a. A. Den 8. April. Herr Johann Joſeph 
Kluge, Amtmann, 6s J. IM, — Den 11. Johann Gottfried 

errmann, Häusler u. Weber in Röhrsdorf, 00 J. 10 3 

en 12. Johanne Eleonore Hubrich, geb. Kittelmann, auf dem 
Wege zur Kirche, 60 J. 1 M. — Den 14. Johann Gottlieb Leh⸗ 
mann, en 74 J. 0 M. 0. — Den 15. Der 

wirth Hoffmann, 11 M. 2 T. — Den 17. Bruno, 
igſtr. Sohn des Gürtlermeiſter Broſche, 2J. 4 W. 7 T.. 

g., Den 20. März. Johanne Eliſabeth geb. Hiller, 
Ehefrau des Hofegärtner Hiller in Wolfsd., 34 J. 10 M. 23. — 
Den 22. Soden Friedrich Wilhelm 


Den 9. Carl Julius Herrmann, Sohn des Eu. Bun 
ert Emil 


1 J. wen. 8 J. — Den 12. Carl Wilhelm Herrmape 
Tuchm. Schimke, 3 J.) M. 8 T. — Denis, Hr. Ro 
Adolph Kunert, Königl. Censd'arm, 36 J. IM. — 
Henriette, Tochter des Stellpächter Bever, 25 S. Sohn den 
Bolkenhain. Den 8. April. Heinrich Auguſt, 
Hofegaͤrtner Raupach zu N.⸗Wuͤrgsd., 10 M. 20 T. — . 
Auguſt Heinr., Sohn des Maurer Letzner daſ., 1 J. 2m. 
Zohann Carl Samuel, Sohn des Inw. Nolte zu Ober⸗ ermann 
Hamann zu Ober⸗Wolmedorf, 1 J. 6 M. 20 F. 
So he Alter. re 
bert in 
chu 
Dittersbach bei Waldenburg, 81 J. GM. ohnert / 
. Den 7. April. Wittfrau Barbara Boh f 


Carolin 


7 M. 13 T. — Den 16. Carl Wühelm, Lohn des Zimmet 
Landes hut, Den 5. April. Frau Johanne Cleono 2 
Krauſe, hinterl. Wittwe des verſtorb. Zuͤchnermſtr. 


1852. Pre di t une in 
über Röm. 13, 10 bei der deutſch⸗kacholischen Gemein, 
ae am halt he 857 Ein he beben 4 
örfter gehalten, iſt für r. zu haben ; 
Franz ah in Friedeberg —— 


; Armen: Concert. der 
Bei Gelegenheit des am 9. d. Mts, zum Borcheile hy | 
figen Stadt= Armen gegebenen Concerts — die, Eu, 
von J. Haydn — find eingegangen 69 Rtlr. 10 Saen 
von find die unvermeidlichſten baaren Koſten ab ezo 


a 
auswärtigen und hieſigen Herrn Dilettanten verbindliäft 


u, wel 


8 bei den Proben als bei der Ausführung ® 
'oſtenanſpruch zu machen, ruͤhmlichſt mitgewirket 
Eben ſo fühlen wir uns zum innigen Dank verpfl ierf 

Gaſthofbeſitzer Herrn Stadt⸗Verordneten Schmidt h 
BEE 1 En 905 a Saal due Ausführung? 
kes, koſtenfrei zur Dispoſition geſtellt hat. \ 

Hirſchberg, den 20. April 1846. e 

Das Direktorium 

des Vereins zur Beförderung der Muſik rte, 

Fliegel. Ungerer. Genolla. Schwann? 
Tſchiedel. . 


*) Nur vier Hülfsmuſiter in irſchberg haben ſich va 
laſſen. 5 


— Amtliche und Privat- Anzeigen. 
} R t/ 
1882. Ein tuͤchtiger Forſt⸗Gehuͤlfe kann ſofer 70 
vom 1. Mai c. ab eine Anftellung finden und ee 
dazu geeignete Subjekte bei dem Ratsherrn Kolbe 
Hirſchberg den 21. April 1846. 
Der Magiſtrat. 


ürgsd 


| 


— 341 = 


Kl Bekanntmachung. 
ehe Beſtimmung der Impfbezirke für die diesjährige 
10 e Schußpocken⸗Impfung, find wiederum zugetheilt: 
ber Ferm Doctor ferner: 
9 it; nggaſſen⸗, Schildauer⸗, Schuͤtzen⸗ und Sand⸗ 


der Perrn Kreischirurgus Guͤttler: 
ierbei urge, Kirch-, Muͤhlgraben⸗ und Boberbezirk. 
gebrach t. wird dem Publikum noch beſonders in Erinnerung 


U 
N Ausnahmen von der Verpflichtung eines Jeden, ſeine 
ag Negebefoplnen und Angehörige bei obwaltender 
mein igkeit an dem fuͤr ſeinen Wohnort feſtgeſetzten 
nach d. Schutzpocken⸗Impfungs⸗Termin impfen zu laſſen, 
0 wen dem Impf⸗Regulativ vom 31. Dezember 1825 nur: 
h penn das Ende des 3. Lebensmonats noch nicht erreicht iſt, 
Kind durch aͤrztliches Atteſt nachgewieſen wird, daß das 
fol ereits mit Erfolg geimpft, oder ſchon Zmal ohne 
heit 10 geimpft worden, oder daß daſſelbe an einer Krank⸗ 
Un det, welche jetzt die Impfung unzuläffig macht. 
dee einige Krankheits⸗Anzeigen koͤnnen nicht ange⸗ 
N werden. 
e welche ihre Kinder, Pflegebefohlnen oder 
mals 


ge 
ber Ye — erſetzliche mit einer Geldſtrafe von 1 bis 5 Rtlr. 
el Tg Affe belegt und außerdem noch mit den Koſten der 
er efahr Auftellenden ärztlichen Reviſionen, bei ausbrechen⸗ 
ſonſti en u der Pocken⸗Anſteckung aber mit Sperre und den 
55 Re Aerordueten Nachtheilen betroffen werden. 
on dem A. Impfling muß an dem feſtgeſetzten Reviſionstage 
bie] „se revidiet werden und dazu bei Strafe von 10 Sgr. 
eh geschlagenen. Nur glaubhaft nachgewieſene Krank⸗ 
min 9 185 ſich weigert, von ſeinem am allgemeinen Impfter⸗ 
eimpften g ausdrücklicher Uebereinkunft zum Weiterimpfen 
wen indern, Pflegebefohlnen oder Angehörigen 
ſind ſie mit mehr als 2 Achten Impfpuſteln verſehen 
2 


ohne hinlaͤnglichen Grund der Impfung entziehen, 


d 
fingen hfito zum Weiterimpfen entnehmen zu laſſen, vers 
m) Für „Strafe von 10 Sgr. bis 1 Rtlr. 


N jede bei der allgemeinen Impfung gelungene Im⸗ 
a halter Reviſion zuſammen, hat der Vuapfargt 3 Sgr. 


Kür e 0 
0 Daweislich Arme wird dies aus öffentlicher Kaffe bezahlt. 
bunden och die Zutheilung der Impfbezirke iſt Niemand ges 
Jed. dem Bezirk⸗Impfarzt impfen zu laſſen, ſondern 
0 arzt * frei, ſich zu einem andern ihm beliebigen 
ieje en. 
der, welche ihre Kinder nicht bei der allgemeinen 
ann ſondern privatim zu Hauſe impfen laſſen, welches 
mpfa eiſteht, werden zu der diesfaͤlligen Anzeige bei 
wadachdem ten aufgefordert. 
weiden, d endlich durch die Erfahrung außer Zweifel geſetzt 
ale ENGEL der Ausbruch der Pocken bei den Individuen, 
\ e dieihe vaccinirt worden, ſeit deren Impfung aber ſchon 
0 verhüten Jahren verfloſſen iſt, durch abermalige Im⸗ 
N fun et werden kann und der Operation der wiederhol⸗ 
vandden ar tes ar kein erwieſenes Bedenken entgegen ſteht, ſo 
ein J. Febr Lezugnahme auf die hohe Amtsblatk⸗ Verfügung 
1 N 1835. (Amtsblatt pro 1835 Fro. 7.) die chon 
ford, volten herangewachſenen Individuen hierdurch auf⸗ 
Wi und Ku der Vaccinatſon recht zahlreichen Gebrauch zu 
dei foll bogen an den feſtgeſetzten Impftagen zu melden. 
ang fag edoch nach der im 275 1841 eingeführten Ord⸗ 
ren und demnaͤchſt alle Perſonen beiderlei Ge: 


ſchlechts im Alter von 10 bis 20 Jahren, behufs ihrer Revac⸗ 
cination, beſonders polizeilich beſtellt werden. 5 

Wir vertrauen dem verftändigen Sinne der hieſigen Ein. 
wohner, daß dieſe geſetzlich vorgeſchriebenen und als hoͤchſt 
wohlthätig laͤngſt anerkannten Maßregeln keinen Widerſtand 
finden, und die zur Revaccination vorzuladenden Individuen 
unweigerlich Beth einen werden. 

Hirſchberg, den 18. April 1846. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 
1831. Subhaſtations⸗ Patent. 

Das ſub No. 74 zu Cunnersdorf belegene, zum Nachlaß des 
Weber Ender gehörige Haus, auf 80 rtl. 21 ſgr. ortsgerichtlich 
abgeſchaͤtzt, ſoll den 3 

7. Juli 1846, Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur einzuſehen. Alle un⸗ 
bekannte Realprötendenten werden aufgefordert, ſich bei Ver⸗ 
meidung der Praͤkluſion fpäteftens in gedachtem Termine zu 
melden. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben der 
Wittwe Renate Helene Franz geb. Ketzler, und die, welche 
aus folgendem Vermerk Rubr. 11 Rechte zu haben vermeinen: 

Des Verkaͤufers Schwiegermutter hat ro auf Lebenszeit 
vorbehalten: freie Wohnung, oder allenfalls dafür jährlich 
6 Mark, vid. Kfb. loc. eit. werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg, den 1. April 1846. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
1373. Bine Subhaftation 

Das den Schmied Springerſchen Erben gehörige Haus, 
ſub Nro. 206 hieſiger Vorſtadt, in welchem bisher das Schmie⸗ 
degewerbe betrieben worden, abaefhagt auf 806 Rthlr., wird, 
Behufs der Erbtheilung, freiwillig ſubhaſtirt, und ſteht der 
Bietungstermin fi & 

am 19. Juni a. c., Vormittags 10 Uhr, 
an unſerer Gerichts ſtelle an. „Die Taxe, der neueſte Hppothe⸗ 
tens Schein und die Kauf bedingungen koͤnnen in unſerer Re⸗ 
giſtratur n werden. 

Jauer, den 20. Februar 1846. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
1830, Freiwilliger Verkauf. 

Die den Carl Ehrenfried Gläferfchen Erben gehörige ſub 
No. 310 zu Flinsberg nahe bei der dortigen Badeanſtalk gele⸗ 
gene zur Aufnahme von Kurgaͤſten geeignete, auf 1332 rtl. 15 gr. 
gerichtlich angefaägte Haͤuslerſtelle, Toll \ 

den 20. Mai c., Vormittags 10 Uhr, 
an 12 5 7175 Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. Tare, 
Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. Greiffenſtein, den 14. April 1846. 1 
Gräflich Saar Gerichtsamt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 
1877. Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit der § 7. der Concursordnung wird hiermit 
den unbekgunten Gläubigern des in Ober⸗Langenau verſtorbe⸗ 
nen Freihaͤuslers Carl Gottfried Henke Nr. 68. bekannt ges 
macht, daß zur Vertheilung des Nachlaſſes Termin auf den 
30. Mai c. früh I Uhr in der Gerichtskanzlei in Ober⸗Lange⸗ 
nau anſteht. Lahn, am 15. April 1846. 5 

Gerichtsamt von Ober⸗Langenau. Matthäi. 

Auct ionen. 

1883. Donnerſtag, den 30. April, Vormittag 11 Uhr, ſollen 
vor hieſiger Stadt⸗Waage zwei noch ganz gute halb gedeckte 
Magen, wovon der Eine eins und zweifpännig gefahren wer: 
den kann, gegen baare Zahlung verfteigert werden. 
Hirſchberg, den 21. April 1846. 

| Steel, Auctions⸗Commiſſgr. 


— 


1851. Holz⸗Anktion. 

In dem biefigen Forſte zu Mittel sLangendls follen den 
1. Mai c., fruͤh I uhr, circa 2000 Stück kieferne und fichtene 
Brettklötzer von verſchiedener Stärke, fo wie auch eine Quan⸗ 
tität Bauſtaͤmme und mehrere Sorten Stangen derſelben Holz⸗ 
Gattungen, meiſtbietend verkauft werden. 

Mittel⸗Langenols, den 18. April 1846. x 

Das Dominium. 


1879. Holz⸗ Auction. 


Kunftigen mee als den 26. April a. e. und folgende 
Tage werden Unterzeichnete in dem Bauer Hoffman nſſchen 
Buſche zu Ober⸗Arnsdorf bei Schmiedeberg von 1 bis 5 Uhr 
Nachmittags mehrere Schock fichtene Lattſtangen, eine bedeu⸗ 
tende Quantität Sparren, Riegel, Balken, Klöser und Roͤhren⸗ 
Holz gegen ½ Anzahlung öffentlich verkaufen, Kaufluſtige 
laden dazu ein leinert und Krebs. 


1774. Nutz holz⸗Anktion. 

„Den 26. April c., Nachmittag von 1 Uhr an, 
werden auf der Frau Kretſchambeſitzerin Rücker⸗ 
ſchen Forſtparzelle in Grunau, — im ſogenann⸗ 
ten Tilſch — circa 600 fichtene Brettklötzer, nebſt 
anderem Bauholz, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung, rollenweiſe verſteigert werden, 
wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet 

5 Ci. G. Schüttrich. 
Hirſchberg, den 16. April 1846. 
Zu verpachten. 


5. Brau⸗Urbar⸗Verpachtunag. 


Das Dominium Gebhardsdorf, Laubaner Kr., beabſichtiget 
das hieſige Brau⸗Urbar von Johanni 1846 an, * e auf 
3 Jahre in Pacht zu geben. 2 

Termin zu dieſer Verpachtung wird auf 
den 8. Mai c., Vormittags 10 uhr, 
in loco Gebharsdorf anberaumt, wozu qualificirte und kau⸗ 
tionsfahige Brauermeiſter mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
N 8 das n ſich 150 Zuſchlag vorbehält, ohne an 
as Meiſtgebot gebunden zu ſeyn. 5 
a Sch ze Brauerei gehörige Gebäude, find maſſiv 
im beſten Bauftande, und die innere Einrichtung derſelben der 
Zeit entſprechend. 5 
Gebhardsdorf bei Friedeberg, den 6. April 1846, 
1 Das Dominium. 
1773. Das herrſchaftliche Brau⸗Urbar nebſt Brennerei 
hier, wird Term. Johanni c. ab, auf's Neue Ser 
1813. Ein in feinem Fache gründlich erfahrener und tuͤchtiger 
Mangelmeiſter kann oft 170 bald moͤglichſt in ein ſehr 
annehmbares Pachtverhaͤltniß treten, wo, vermöge der Lokal⸗ 
22 auslängliche Frequenz und Befaräftigung ſich darbietet. 
ei dem Eigenthuͤmer, Herrn Kaufmann Wache in Ditters⸗ 
bach bei Schmiedeberg, find die näheren Bedingungen porto⸗ 
frei zu erfahren und werden die Lokale nachgewieſen. 3 

Daß in dieſem bedeutenden Fabrik⸗Orte und Umgegend, bei 
guter Arbeitslieferung, die Stellung ſehr annehmbar gemacht 
werden kann, darauf macht Unterzeichneter noch beſonders auf⸗ 
merkſam. Hermsdorf (ſtaͤdt.), den 12. April 1846. 

f 8 Ludwig, Gerichtsſchreiber. 


beim Beſitzer Hielſcher, Groß⸗Schaͤfer auf dem 


PR 1 5 87 8 3 ieben 
1753. Ein Haus, in dem fruher Bäckerei betrie hrt mal 
iſt vom Mai d. J. ab zu verpachten. Naͤheres ah 


Welkersdorf. weitig u 
1563. Vom 3. Mat c., it meine Schmiede anden ben 
verpachten. Dieſelbe iſt nahe an der Straße ie! rauer 
nach Löwenberg, bei einem großen Gaſthofe und den, und 
Paͤchter koͤnnen von heute an die Bedingungen uuſtge el. 
der Kontrakt abgeſchloſſen werden. Wwe. 
Klein⸗Roͤhrsdorf, den 18. April 1846, 
1862. Oeffentlicher Dank. unſen 
Für die, von unferer hohen Grundherrſchaft 95 e ſch ng 
Ortsarmen ſo vielfach ſchon bewieſene hohe Gute, Jaben we, 
in dem verfloffenen Winter wieder durch reichliche © cht in a 
cherlei Art bekundete, ſagt unterzeichnetes Ortsger Möge 
men der Betheiligten ſeinen ganz gehorſamſten? 75 5 
der Himmel dieſe hohen n ſegnen! 
Schoͤnwaldau, den 20. Apri N 4% rteg erich. 
Anzeigen vermiſchten Juan 
1738. Alle Diejenigen, welche rechtlich begrün hene 
gehört zu beweifende Anforderungen an den 7 fen 
tönigl, Lieutenant und Rittergutsbeſitzer von Wu 15 endet 
Buſchvorwerk zu machen haben, wollen wegen, bevo 10 
Auseinanderſetzung mit der Wittwe und den Kindern ei 
nen heut und fpäteftens 3 Monaten an den nue digt wor 


icht berückſich 
wenden, indem ſpaͤtere Anmeldungen ur he tom 


den koͤnnen. Graf ) 
Brauchitſchdorf bei Luͤben den 11. April 1846. 57. f 05 | 
1312. Bis Ende Mat bin ich hier in Hit 
berg jeden Tag anzutreffen. \ 
Theodor Lehmann, Optikus 
1818. Benachrichtigung. den 
Auswärtigen Eltern, welche ihre Söhre, 
hieſigen evangel. Schule anvertrauen 
zeigt der unterzeichnete Lehrer hiermit auch 
er 9 — 10jährige Knaben unter annehmi“ 
Bedingungen in Koſt und Pflege nimm. 
Löwenberg den 7. April 1846. 1 
J. F. Thorma me, 
1856. Anzeige für Weber. ge v 
Rechtliche Weber, mit einem ortsgerichtlichen * en bei 
ſehen, koͤnnen Kattun = und rg beton eſchbes 
. P. Fellmann in Senne 


1897. Ich wohne jezt beim Fleiſchermeiſter Sch wan 


am Neumarkt im goldnen Schwert. te 
Warmbrunn. 1 Joſeph S Re 

BORP BER ÄCRERERE IR BE RER ABER OR Are Ace ec “| 

* 1553, b Lotterie. en 


* Meine geehrten Herren Lotterie⸗Intereſſenten e 
& hiermit erfucht, ihre Looſe zie vierten Ziehung 

2 28. d. Mts. abzuholen und die etwanigen Reſte äh, 
tigen, widrigenfalls ich mich genöthigt ſehen wurde 
* 6 des Lotterie-Plans zu verfahren. 

* Friedeberg a. Q., den 10. April 1846. ander 


Moritz Friedl 
eee 


ä 


Ihn, 22 1 
Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
a Yun goigendes find die Reſultate der in öffentlicher General⸗Verſammlung am 23. März c. abgelegten Rechnung 


g Kapital⸗ Garantie 3 Millionen Thlr. 
5 Einjährige Reſer ee. 860,961 Thlr. 6 Sgr. 
Verſicherungs⸗ Kapital.. 468 Millionen 050,11: = 


x Die Ausfı 2 1 2 2 1 * pe 2 2 
ührlichen Abſchluͤſſe liegen bei allen Agenten der Geſellſchaft zur Einſicht für Jedermann bereit. 
Loß witz bei Wohlau am 6. April 1840. 


. Kober, Haupt⸗Agent. 
li Vermittelung von Verſicherungen hier und Umgegend empfehlen Sich: 
Julius Ulrich in 8 J. F. Barndt in Hainau. 
Nm G. S. Salut in Hohenfriedeberg. 
3 5 RT, 860. Stabliifements- Amen 
„Eiſenhammer zu Birkigt. ae Haben Aber ul Tehr geehrten Suiblitum eige ich 
In Big in Birkigt⸗Arnsdorf bei Schmiedeberg befindlichen hiermit ergebenſt an, daß ich mich hier als Damenkleider⸗ 


on b euern, iſt der ſogenante Ober⸗Hammer von mir verfertiger etablirt habe, und verſpreche bei ſchoͤner und 
h olge be und bereits wieder in Betrieb gefegt worden, moderner Arbeit die reellſte und billigfte Bedienung. 


tu, E ſſen mich zur geneigten Abnahme von diverſen Stab⸗ Friedrich Cartheuſerz 

Für gogaren 2c. beſtens empfehle. N wohnhaft beim Herrn Goldarbeiter Lundt. 
hie uß⸗ und a zahle die moͤglichſt hoͤchſten Hirſchberg, den 22. April 1846. 
h Steinfeiffen bei Schmi ; 


edeberg, im April 1546. 1580. Etabliffements⸗ Anzeige. 0 
49. —.— W. A. Franke. Es empfiehlt ſich als Herrenkleiderverfertiger zu geneigten 
KT Unterzeichneter giebt ſich die Ehre einem hohen Adel Aufträgen; bei moderner Arbeit und prompter Bedienung, bitte 
Hage zuverehrenden er hierdurch ganz ergebenſt an⸗ ich um recht zahlreichen Zuſpruch. 
een daß ſich derſelbe mit Oſtern d. J. hierſelbſt als Hirſchberg un April 1846. 8 . 
einge, Kleiderverfertiger etablirt hat, und bittet um A. F. Janke, wohnhaft auf der Salzgaſſe, 
en u Zuſpruch, indem fein Streben nur dahin geht, Ver⸗ — beim Schuhmacher Herrn Holzbecher. 
Laufe des werben durch Reellitaͤt. Seine Wohnung iſt im 1621. Geehrten Goͤnnern widme die ergebene Anzeige, daß 
l Gase Kleiſchermeiſter Herrn Richter auf der Hirſchber⸗ ich unter meiner Firma mit meiner Handlung: x 
Seife to, 134, Ein Anfrage: und Adreß⸗Comtvir 
ſfenterg, den 12. April 1846. J. Neinhold, verbunden habe, und waͤhrend ich in demſelben meine Dienſte 
5 Herren = Kleiderverfertiger. für alle Arten von Commiſſionen und Agenturen anbiete, 
f di i perſichere ich zugleich, daß auch bei dieſem Geſchaͤft mich 
fl 25 it beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich das immer nur meine wohl genügend bekannten ftreng rechtlichen 
Jahren beſtehende Grundfüge leiten werden. . 8 
* der Specerei-Waaren⸗Geſchäft Liegnitz im April 1846, Carl Hawliczek. 
je wittweten Frau Conditor Tiepoldt hierſelbſt am Frauenſtraße No. 520. 
en w age übernommen und daſſelbe erweitert und fort: 18003. 2 Demjenigen Einſend 25 <=» 
Rügen Pede Ich erlaube mir dieſes mein Etabliſſement der welcher im Boten Nro. 16 ſcherzhafter Weiſe den 
0 der beachtung eines geehrten Publikums, unter Zuſiche: Verkauf eines Nadwer⸗Rädchens angezeigt, diene 
chi eſten Bedienung ganz 1 zu empfehlen. iermit zur Nachricht, daß ich ſtets einen leeren Gän⸗ 
edeberg, den 20. April 1846. eſtall bereit halten werde der Aufbewahrung ſeiner 
bp Morig Wegner. itze. Fr. Stumpe, Nro. 259, zu Grunau. 


Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
&yDelgendes find die Reſultate der in öffentlicher General⸗-Verſammlung am 23, des v. M. 
8 * 5 des Jahres 1845. 3 Er 
apitale Garantie... ....... illionen 25 
Einjährige Reſerů i 60,961 Thlr. 6 Sgr. 
D Berſicherungs⸗Kapital ... 46 Millionen, 050.151 „ „ 
der ausführliche Rechnungsabſchluß für das Jahr 1845 kann bei dem unterzeichneten 
durchlen obiger Geſellſchaft zu jeder Zeit eingeſehen werden, und empfiehlt ſich derſelbe hier⸗ 
iu dend eichzeitig zur Vermittlung von Verſicherungen auf fait alle verbrennbaren Gegenſtände 
A bekannten billigen aber feſten Prämienſätzen. 
Agentur Warmbrunn, den 15. April 1846. 5 F. W. Richter. 


\ 


“ 
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abgelegten Rechnung des Jahres 1845. = 
Kapital⸗Garantie . . . 3 Millionen Thlr. 


Einjährige Reſerv;t e 860,961 Thlr. 


Verſicherungs⸗ Kapital.. . . 468 Millionen, 050,151 „ ichneten 

Der ausführliche Rechnungsabſchluß für das Jahr 1845 kann bei dem unterzeich hier 

Agenten obiger Geſellſchaft zu jeder Zeit eingeſehen werden, und empfiehlt ſich Derfe län 
durch gleichzeitig zur Vermittlung von Verſicherungen auf faſt alle verbrennbaren Gege 


zu den bekannten billigen aber feſten Prämienſätzen. 
Schönau, am 19. April 1846. 5 


1817. Vaterländiſche Feuer 


Gewinn-Reſerve . 


RE * 


Aus 1845 wurde ferner in Reſerve ge 


ee Nee ee ee 


N nommen ee ne ame 10,000 
Die Reſerve an bereits eingezahlten Prämien, einſchließlich Rthlr. 32,000 

gegen Brandſchaden aus 1845, beträgt »- e. 259,253 
In 1845 hatte die Geſellſchaft an Brandſchaden zu tragen 163,927 


Laufendes Verſſcherungs⸗Kapftal RT MECHEND 

Die Geſellſchaft gewährt nach $ 11 ihrer Bedingungen den Hypothekar⸗Forderungen Schutz. Da 

Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres⸗Abſchluͤſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchaͤftsfüh 
und Intereſſe für ein verehrliches Publikum haben kor 


auch wird derſelbe bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs⸗Ei 
Schmiedeberg am 1. April 1846. % 5 ee 


e cr, 
2 


1614. Neue Berliner e een 2 1. Eine große Scholtiſei mit Gaſthof und © 

> Geſellſchaft. h 8 Regalien in ſeparirten Gebäuden betrieben, mi 
Dem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum em⸗ @ gen Acker; das lebende Inventarium befteh 
2 pfiehlt ſich der Unterzeichnete zur Beſorgung von Ver⸗ @ Schafen, 8 Pferden, 20 Stuͤck Rindvieh, 

2 ſicherungen bei obigem Inſtitute, welches zu feſten @ lich 160 Athlr. Silber⸗Zinſen; ſaͤmmtli 

2 Prämien verſichert und keine Nachzahlung fordert, ganz @ ſind maſſiv. 

ergebenſt. Fuuͤr die noͤthigen Formulare und deren Aus⸗ 2. Ein Freigut in der Schweidnitzer Gegend v 

8 fertigung iſt nichts zu entrichten. 2 x gen Acker, circa 40 Morgen Wald, 12 Morgen 


N 


Hirſchberg im April 1846, 
1837. Nechtfert i 


- gung: 

Eine hieſige luͤgeuhafte Weibsperſon, welche Um 
einem, eines bedeutenden Diebſtahls Verdaͤchtigen ge 
hat ſich erdreiſtet, ſich außerhalb unſers Kreiſes, für eine meiner 
Töchter auszugeben. In Folge dieſer euͤge mußte ich mir eine 

ausfuchung und Bewachung von Seiten der Polizei⸗Behörde 


141,119, 60a 


bot 11,000 Kthlr. 


7 


Rae laſſen. Dies hat mich und al? die Meinen bei unſerer baude find maſſiv, Gebot 4000 


echtlichkeit tief beleidigt, und obſchon ſich unſere Unſchuld 6 
u ieſtgen Orte bald herausſtellke; ſo fühle ich lch doch noth⸗ 
en ie Vorſtehendes zu veröffentlichen, um luͤgenhaften 


eiterverbreitungen vorzubeugen. 
Ruhbank, den 19. April 1846. 


Ehrenfried Walther, Freihaͤusler und Weber. 


— 


7 


Alles Nähere’ iſt zu erfahren dur 


„ 1,000,000 Rt 
. 100,000 


„ u un 


nleitungen gewähren. 


ent, 
. Ferd. Kertſcher, Age 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Te 18 Gag Nd beſteht in 1 
0 . 15. ) erden, tuͤck Rindvieh, Gebot 
ecelereereregeseerretereg z. Ein Gaſthof nebſt BR und 170 
1866. Die Unterrichtsſtunden im Schneidern nach dem Maße 
nehmen zum 1. Mai wieder ihren Anfang. Hierauf reflek⸗ 
tirende Damen wollen ſich gefaͤlligſt melden bei 
Caroline Jockiſch geb. Wende vor dem Burgthore. 4. Ein Freigut, nahe an einer Kreisſta 
120 Morgen Acker, ſchoͤnem Wieſewa 
nebſt freier Jagd» Gerechtigkeit; das 
ang mit das todte Inventarium tft im beſten Zuſtan 
habt hat, 5. Eine Wafſermuͤhle mit aushaltendem, 
einem Mahl- und Spitzgange, nahe an ei 
gelegen, mit 12 Scheffel alt Maas Acker, f 
wachs, auf 6 Kuͤhe hinreichend Futter, 


152. Aachener und Muͤnchener Jener, Berſicherungs Geſellſchalt 


Folgendes ſind die Reſultate der in öffentlicher General⸗Verſammlung am 23. 


6 Sgr. 


e jaͤhrlichen Wahlen. 
br. — Sgr. 
3 


25 
2⁴ 


8 


run 
unte, liegt bei dem unterzeichneten Agenten zur Gch 


thlr. 


Eine Waſſermühle mit 2 Mahl ⸗ und 
nebſt einer Windmuͤhle, mit 18 Morgen Acker / f 
Wieſen, nahe an einer Kreisſtadt gelegen, 

Gebaͤude ſind im beſten Zuſtande, Gebot 


ortofreie 


J. G. Neumann in Ingramsdorf a. d. Freiburger 


on 170 


dame 


5000 RE f 


C. W. Blaſins- 


⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld · N 
Gegründet im Jahre 1823. ö 
Das Protocoll der 25. General-Verſammlung betrifft den Jahres-Bericht und di 


Der Geſchaͤftsſtand der Geſellſchaft war am 1. Januar 1846 folgender: 
Kapital der Gewaͤhrleiſtunn g 
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tut 0 
11 
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che Gebilde 


Si 


ah 
rat a 
anz maffiv, an einer Hauptſtraße gelegen; 
fährlich fuͤr den Schank einen Pacht von 2 
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dt geld, u 
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I . Zu ver kaufen. 
Bang pie zu Neu⸗Börnchen bei Hohenfriedeberg, in gutem 
dus freie befindliche Schmiede, nebſt Handwerkszeug, ift 
Ohr, 115 Hand zu verkaufen. Zu derfelben gehört noch ein 
dige erfa Graſegarten, nebſt einem Scheffel Acker. Kauflu⸗ 
ein Nhe das Nähere beim Eigenthümer J. C. G. Rich⸗ 
Ii. keder⸗Schreibendorf bei Landeshut. 
berg Das Bauergut Nr. 57 zu Dittersbach bei Schmie⸗ 
A 50 Scheffel Acker, 17 Morgen Buſch und zu 
Hat freies Futter, iſt zu verkaufen. Das Nähere iiſt 
N Wen bei dem Eigenthümer Mende. 
Ve Mühlen Verkauf. 
Ar. Ader 2 bin ich geſonnen meine Mühle, 


t ü 
f lehrt A Sch ] 
ahl⸗“ zu Fiefhartmannsdorf bei oͤnau, mit einem 
abe Spitzgang, 4 Scheffel Breslauer Maaß Acker 
au verk m Schönen Obſt⸗ und Graſe⸗Garten aus freier Hand 
en. Kaufluſtige koͤnnen dieſelbe in Augenſchein 
5 alles andere an Ort und Stelle erfahren. 

iu welchen bei Hirſchberg nahe gelegener Gerichtskretſcham 
dig den 20 Schffl. gutes Ackerland und 10 Schffl. Wiefen, 
dad worger neuen Brennerei, gehören, von Laudemien frei ift, 
Rohe 5 die Kram⸗, Back⸗ und Schlachtgerechtigkeit haftet, 
dchellt d voller Ausſaat zum Verkauf. Nähere Auskunft 

g 1 Wer Privat⸗Actuar Thomas zu Hirfchberg. 
ram Line ganz gut eingerichtete, mitten im Dorfe gelegene 
denne dere iR bald zu Verkäufen. Die Expedition des Boten 

nl Verkäufer, 


Ku glg Gärtnerſtelle mit 18 Schffl. Acker und Wieſen, 

Glen guten Boden, von den Städten Hirſchberg, Schoͤnau, 

ain und Landeshut zwei Meilen entfernt, und von einer 

50 Re nuten gelegen, die Gebäude in gutem Bauzuſtande, 

Walther Verſicherung), iſt unter ſoliden Bedingungen mit 
lr. Anzahlung baldigſt zu verkaufen durch 5 
J. G. Niepel in Rudelſtadt bei Kupferberg. 


Mae ſehr cn er gelegene ländliche el in 


rf bei Landes hut iſt zu verkaufen. Dieſelbe beſteht aus 
maſſiven Wohngebäude, enthaltend 11 größere und 
ee Zimmer, Küche, Speiſegewölbe, geräumigen Keller; 
eingmaſſiven Schuppengebäude, welches auch zu Stal⸗ 
gerichtet werden kann; 35 
bin frei, diner und Ganſe⸗ oder Entenſtall mit eingezaͤun⸗ 
Einen, m nit und kleinem Teiche; 
Bly oben Gemüſe⸗ und Blumen Garten. — 
Und, chen und Gehoͤlz⸗Anlagen vor dem Haufe 
Daz N 2 Morgen Wieſe. — 
\ ere iſt zu erfahren bei 


G. Dorn in Landeshut. 


e Richt zu überſehen. 

aeg Ankauf einer e. Beſitzung, bin ich Willens, 
Sch 105 Freiſtelle zu verkaufen; zu derſelben gehören circa 
u Feel Ackerland J Klaſſe, 6 Scheſfel Wiefe, und 3 Schef⸗ 
5 nicht ud. Die Gebäude, welche von den hieſigen Ba- 
| Alten vi entfernt liegen, find im guten Bauzuſtande und ent: 
I 1 — aͤumlichkeiten. Dies Grundſtuck würde ſich ver⸗ 
fe Lage leicht zur Anlegung eines Fabrik⸗Geſchaftes 
gräher wurde dafelbſt eine Reihe von Jahren die Le⸗ 

ation betrieben. / 
Bun che des Käufers kann diefer Verkauf mit 


agen naͤhere Mittheilungen. 
unn, am 13. April 1840. ea 
Anton Schuſter. 


deen; 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 17 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


1747. Die von dem hier verſtorbenen Schwarzfaͤrber Rich⸗ 
ter nachgelaſſene Schwarzfaͤrberei „wozu außer den noͤthigen 
Wirthſchaftsgebaͤunden und einem Gaͤrtchen noch ein große 
Roßmangel von 2 Pferdekraft gehoͤrt, ſteht unter annehmba⸗ 
ren 8 ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Goldberg, den 11. April 1846. l 
Verehl. Thiele, geborne Richter. 
1812. Ich bin geſonnen, mein in der Frankenſteiner Vorſtadt 
gelegenes, neu erbautes Haus, enthaltend 4 Stuben, 2 Alko⸗ 
ven, Bodenkammern und ſonſtigen Gelaß, nebſt 6 Morgen 
Acker, aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich be⸗ 
ſonders zu einer Bleiche oder Kräuterei, indem es nahe am 


* 5 5 et Eitende wollen fi fü erſönlich b 
ierauf Reflektirende wollen ſich gefälligft perſönlich bei 
Ka af Gutsbeſitzer. 


mir melden. - 
Reichenbach, den 20, April 1846, 
1765. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Veraͤnderungshalber bin ich Willens meine vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore dierſelbſt belegene Beſitzung mit 31 Morgen 
Ackerland, Boden erſter Klaſſe, und 6 Morgen Wieſen fofort 
zu verkaufen. 4 \ 
Kaufluſtige konnen ſich jederzeit bei mir melden, und über, 
die naheren Bedin nn mit mir in Unterhandlung treten. 
Striegau, den II. April 1846. ; 
Friedrich Heiber, 
Buͤrger und Ackerbeſitzer. 
1881. F 
Wegen Ortswechſels ſind Donnerſtag den 30. April Vor⸗ 
mittag von IUhr an eine Journaliere, ein einfpänniger Plau⸗ 
enwagen, 3 Schlitten und noch andere Seräthfchaften in meinem 
auf der Schuͤtzen⸗Gaſſe gelegenen Haufe gegen ge baare 
Bezahlung zu verkaufen. 5 nge. 
1848. Mineralbrunnen - Anzeige. 
Nachdem die ersten Transporte der Mineral- 
brunnen eingetroffen sind, empfehle ich mein 
kleines Lager den verehrten Interessenten so ge- 
horsamst, als ergebenst. 
Liebau, den 20. April 1846. L 
Friedr. Ludw. Kessler, 
1890. Ausgezeichnete Georginen, Levkojenpflanzen in allen 
Farben, fo wie Blumen⸗, Gemuͤſe⸗ und Zwiebelpflanzen, find 
zu bekommen beim Gaͤrtner S umann in Hirſchberg. 
1801. Zu verkaufen iſt ein zweiflügeliges eifernes Fenſter⸗ 
gitter mit Schraubſchluͤſſel. Das ähere- ift in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes zu erfahren. 
1890. ya Wee Sake Reinfaamen 
ing und empfiehlt billigſte + 
fing 3 Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 
1901. Anzeige für Müller. 
Ein noch ganz gutes brauchbares Wafferrad, 6 Ellen 
hoch, 1%, Edle breit (rheinländiſch Maaß), ein Jahr im Gange 


em⸗ 


weſen wegen Veranderung des Gewerkes billig zu 
9 ide wem? iſt durch die Expedition des Boten 
zu erfahren. } | . 


4084 Echt rein ſchwarze Kanzelei⸗Dinte, 
die Flaſche 5 und 6 ſgar. N 

Beſte echte Gallus Stahlfeder⸗Dinte, 
die Flaſche 7 ½ ſgr., empfiehtt Waldow in Hirſchberg. 


847. acht ungs wer the 1 it auf 
Die Herten Saftwirthe ID Handelsleute hieſigen Orts und Um 5 mache ich ep uter a 
iges und beſt aſſortirtes Lager von * aufmer ſehle von deuen ich u 
namentlich folgenbe Sorten als befonders gut un 


Be 


Tabacos Negalis das Hundert 12 u. 15 Sgr. 
a 2 Sgr. 


See . ee ARE 
Brittania » », + + + 5 ne 15 
Gifenbahn Eigarren „ 16 : 
Trabucos de Silos „ 12½ u. 80 g. 


ruſt⸗Eigarren, leicht und angenehm, 20 
18 „ „bas Hundert 21, 22, 21 u. 23 


Ich beet hi ae noch, daß N rt ehe abgelagert & Am. 
rt 


Um ge Adige Zuſpruch bittet 


1818. Lein ſaamen⸗ Offerte. 
Ich habe zu . in dem Hauſe Nr. 40 auf der 
Kirchgaſſe eine Quantitd it guten Leinſaamen 27 Lager 


und biete N iermit zu billigem Ankau at 
Der Flachshändler Te 15 ig aus Wi helmsdorf. 


159. Keine Hühneraugen mehr! 
oder bewährtes Mittel dieſe ohne alle Schmerzen 
zu verlieren. 

Zu haben in der Apotheke zu Lähn. 
B 
18 Agel Rosel und Maͤ . vin Bet, 


1 Hoffmann, auch der Landprediger von Wackefieldt, 
8 Ait Auel neu, ſind billig zu ha ben. Wo? ſugt die 


6 edition des Boten. 
1892. Feines, weißes Tafelglas in allen Größen, 


empfiehlt zum Verkauf; zugleich erlaube ich mir zu bemer⸗ 
225 daß ich mich ſelbſt na befthäftige 
und verſpreche beſonders billige Preiſe, wenn mir die in 
fertigung dev Namen mit 995 aſſen bleibt, und bitte daher 


ergebenſt um guͤtige Auf tra Weg an 
dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht 
1809. Aechte chwarzwälder Schmiede⸗ 
Steinkohlen ſind fortwährend 7 haben auf 
der Niederlage des A. Hild & 985 
Steinſeiffen bei Schmiedeberg. 


1839. ER, ee indiſche und andere Tuche und 

Buckskins, fei 1 net, Wiel . ſo wie halb⸗ 

S 3 een. No: A, nder Safe in 
e, feine en, ſchwarz ma 

8 en, Tamlotts, Umfchlage-Tücher, 

3 Band un d Blumen angen und 

Bordeit, a ne wu NE 393 in — 


und 
5 den 20. April 1846. 
ohanın En ao me Dörin zs Wittwe. 
1855 Circa 15 Schck. langes gutes Roggenſtroh, fo wie 
= Str, gutes 2 Ar zum Bert e e uch der 
illateur Herr n unter — Au 
Gebete der den %. April 1846 
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ein 
b 


Bu 

3 r he vr 4% tl 
die on beliebten la Fama 

Mararedos 


Peroſſier 4 888 : 175 
fein Catz . 2: 5 
eine Canaſter 
2 ies «2.0.8 163 17, Kl. 
chte Havanna g 37 Ntl. 
Ludewig 


dunkle Vurggaſße Nr. — 


n 100 Gentner , w 


efundes Heu ift zu verkaufen. Bei Wem! 
dell Srchelnder⸗ „Neumann in Greifft ein 
1635. Ein dor ae fr aber Ar gute 1 
böhmiſchem Sandſtein, 4 Durchmeſſer z B 


für mähen paſſend, fi 15 bil zu kaufen in der 
5 zu Leppersdorf bei Landeshut. froh 


Italieniſche und Schweitzer 
in le Tacon, emfiehlt 9, 
C. Heidrich in Friedeberg a: 


E 
1750. Die berühmten Dr. E. Ferdinand von en 


Bruft-Thee: Bonbons ne: 7 kranke und Hu 
empfiehlt ner in Tr 
1742, 1 1 h lung 

Mit einem wichhalligen ager von She und 82 con 
nen, Bogelbauern, Küchengeräthfchaften ken. Sonden 
wie mit Neu: und Reparaturbauten in allen S en 
die reellſte Bedienung und die allerbilligſten Preife . 
ede ſich Sehnert, Klemptner⸗ 

irſchberg, aͤußere Schildauerſtraße. 

1854. Verkauf eines Keſſels. 12 furl, 
Ein Keffel von Gußeiſen, 3 tur. 32 Pfd. ich pi vel 
Kannen haltend, iſt wegen Mangel an Raum 
kaufen. Wo? erfährt 21. 1 55 8 = 1 da in 


1861. tie 
von ER eee it at 
der Schuhmacher Fe in H 


* Gaͤnzlicher Ausverkauf. , 


. „ wollene, ſeidene und 


lb 
ſeidene — aller Art, Tüll, Spitzen, De 


men, Kragen, Chemiſetts, Strick⸗ und Tin, 
Baum " feinene und kattune Halen 
Schnuren, Nähe, Strick und Stedmadin 


4 ſo wie noch mehrere in dieſes Fach einſchla age, 

Artikel, werden, um ſchnell damit zu u wum 

zur Hälfte des Koſtenpreiſes verka ui 
Das Verkaufs⸗Lokal 1 ſich ber 

dicht neben der Fleiſchbänke „ geradeüber 

Kaufmann Herrn Gringmuth. 


gend, iſt bald und billig zu verkaufen im Frie⸗ 
e zu Rohnau. 


Von neuem amerikaniſchen 


vetſe Kartoffel Sa amen 
len Topf⸗Nekken⸗Saamen 


wach aus Hamburg, 
5 bereits im vorigen Jahre als etwas ganz 
gliches erprobt worden und allen Landwir⸗ 
und Nelkenfreunden beſtens empfohlen wer⸗ 
n, kann eine Partie abgelaſſen werden. 


85. Yu großer Waage balken „die Waagebretter in 


mNelken⸗Saamen Loth, 3000 St. 
dit; altend, 20 Sgr. und kann durch die Expe⸗ 
8 Ion des Boten bei franco Einſendung des 


tages bezogen werden. 
ns 82 
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gen koſten 5000 Korn 24 
> vo 


Lokalitäten, die ſich zu Jen Deſtillations⸗ Ges aͤft But Fe 
erkaufs⸗Gewölbe — zu vergeben und Michaelis c. zu er Aus 


1878. In N errſchaftlichen Garten zu f find 
noch 50 Sorten Pracht = Georginen, vr Dutzend 1 2701 
und — Sorten in Rommel, das Schock für. . 2 


bach 3 ſi 115 8 Kohl⸗, e und Blumen: Pflanzen 
billig zu haben bei Antel mann, Gartenpächter. 
1902. Das Dominium Boberſtein hat Karpfenſtrich 
u: verkaufen. 
Zehn Stuck Ferkel ſind zu verkaufen in der Pol⸗ 

nischen Muͤhle zu Boberroͤhrsdorf. 
1873. Zum Verkauf find ausgezeichnet ſchoͤne gefüllte Gare 
ten⸗Nelken und extra gute Lev vojen nebſt rap vorzüge 
lich gute Gemuͤſe⸗Pflan en, ſowie ganz gute ausgewinterte 
Carviol⸗Pflanzen beim aͤrtner Wittig in Hirſ berg. 
1600. Auf der Braunkohlengrube Glückauf Julius bei 
Laaſan, rg uer Kreiſes, find 

Stuͤckkohlen, die Tonne 8 Sgr 

Adee Kohlenſteine in Zie een 100 Stück 6 Sgr., 

nörpelkohle, die Tonne 1 Sgr., fo wie 

vorzügliche Düngerkohle, a Tonne 4 Sr, 
fate zu haben. Bei einer bedeutenden bnahme von 
etzterer Kohlenſorte wird ein angemeſſener Rabatt gewährt. 
1811. Li Stellmacher find ns trockene Speichen 
1 ei Weiſt 2.8 oͤnau. 


i e 


e n. 

da ut eignen, ſind in echweidnit — jess 
unft hierüber ertheilt auf 7 tiefe 
Frommann in Schweid nit. 


u g o 


Über S Lor ämmtliche n zu einer Bunt Papier ⸗Fabrik ſind z zu u verkaufen; fo ſowie dazu ſchon einge⸗ 


Dalicaten zu vermiethen 
Das Nähere auf frankirte Briefe bei 


has No. 870 auf der Roſenau ift fofort eine freundliche 
a, 3 an beiden Seiten mit Alkoven verſehen, zu ver⸗ 
Auch kann Stallung für ein Pferd mit abgelaſſen 


A Cine Stube nebſt Alkove iſt Johann zu vermiethen 


in; 

Vale von Buchs' ſchen Garten. 
Sen in meinem Hauſe, am Markte, iſt das Verkaufs: 
R den t Zubehoͤr zu vermiethen und 3 8. Johanni d. J. 

Landolt. 


. . ae NZZ 
Nadlid dem Haufe Nr. II unter der Kürfchner= Laube find 


\ 8 Stuben nebſt Beigelaß theils gleich, theils vom 
ab zu — — Näheres beim Eigenthuͤmer. 
15 en een und baldigſt oder zu zu d. J. 
a Bft der erſte Stock in meinem, dem Gymmaſto 
Wan net ‚gelegenen Haufe, beſtehend aus 4 Stuben, welche, 
Ne aus NE, werden. 
erg, den 22. 


5 6 o bausbeſtger Meſchter. 


e ſ n ch. 
baiat- 4 . * — . — La 
SE ift und eine 9285 Lage at, w ae 
un miethweiſen zu uͤbernehmen — — eis 
erten Abele d unter B. E. durch die wan 


Verse finden unterkommen. 
Wee vel ger Revierjäger, mit guten Zeugs 

N deffen Frau mit dem Kochen etwas ge 
malt Zohan; d. 2. ein e Das Naͤhere 


Pre Revi er. 
der 4 Hohenfriedeberg, den 20. Apt a 1 


Hugo Frommann in Schweidnitz. 


1887. Ein mit guten Een verſehener Acker⸗Vo st, 


ein Gartenburſch und Schaafknecht finden künf⸗ 
tige Johannis beim Dom. Kasdorf ein Unterkommen. 


1843. Einen erſten Clarinettiſten ſucht 
Mon⸗Jean, Stadt⸗Muſikus in . 


x x 1 e @auloehpar: arand, 8 * 


cher in der Muſik bereits gute Fortſchritte % 
x ge emacht hat und mit guten Zeugniſſen ver 85 x 
— u Ay ee ein Unterkommen. 


Boten und 2 5 e x . 
S Kenmian 


IE — etas, Greiffenb We 2 


1888. Ein ee ene . e vier ⸗ 


25 er und 
ein verheiratheter nr werden die 8. gelanı 3 


auf ein großes Dominium verlan 


8 der 


ere here 35 eyer 


eee 


ei Kndet et bal ausdau⸗ 2 
3 5 Condition, Bee 5 und ä le 62 


nina, den IL, 


1872, 
Es wird 27 3 g zu kaufen 


92 
deren Bewi ee 2 Be ie guten; Boben het hat 
eine W. ür eine gebildete Familie eignet, 
als das Kau keit mit der I in 
Einklang fte 3 Frankie efe mit K. G. — 


1766. Offene Lehrlings⸗Stelle. Re 

Ein jungen Menſch, von geſundem Körperbau und mit den 
noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, heſonders von geſitteten 
Eltern, welcher Luſt hat, die Kunſtgaͤrtnerei in allen Bran⸗ 
chen zu erlernen, findet unter annehmbaren Bedingungen ein 
baldiges Ber 10 . zu Schollwitz bei 

ohenfriedeber olkenhainer Kreiſes. x 
ki a Sipler, Kunfgärtner, 
1828. In meiner Buchdruckerei kann ein e williger 


Kuabe, welcher die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, als Lehr⸗ 
ling angeſtellt werden. 8 K. E. Opitz in Jauer. 
1738. Ein junger, geſunder und anſtaͤndiger Menfch, welcher 
Luſt hat, die Schwarz⸗ und Schoͤnfärberei, ſowie Mangelei, 
die ſchwunghaft betrieben wird, unter annehmlichen Bedin⸗ 
ungen zu erlernen, kann ſich bei dem Faͤrbermeiſter Arndt 
in Zittau melden. 


1845. 


Einem Knaben von rechtlichen und nicht ganz un⸗ 


bemittelten Eltern, welcher Luft hat die Brauer ⸗Pro⸗ 
feſſion zu erlernen, weiſet die Expedition d. Boten einen 
Lehrmeiſter nach. ? 


1832. Auf einem der größten Güter in der Nähe von Glogau 
kann bald oder zu ng d. I., unter Een Bedingungen, 
ein junger Menſch als Wirthfchafts.- Eleve eintreten. 
Naͤhere Auskunft hieruͤber wird auf portofreie Anfragen er⸗ 
theilt von de 


Nr. 624 in Glogau. 8 


Gefu nude u f 
1887. Gefunden wurde am 1. April ein 485 Siegelring, 
der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer melde ſich beim 

125 Maurer Sebaſtian ünterm Boberberge. 

Hirſchberg, den 7. April 1840. 
1865. Am 15. d. Mts. hat ſich zu mir ein ſchwarzer großer 
Hund mit langer Ruthe gefunden, der Eigenthuͤmer kann den⸗ 
felben gegen Füͤtterungs⸗ und Inſertions Gebühren in Em⸗ 
pfang nehmen bei dem herrſchaftlichen Brauereipaͤchter Weh⸗ 
ner in Mauer bei Laͤhn. 

| Einladungen, 
1896. Bei ſchoͤnem Wetter Tanfligen Sonntag Concert 
auf dem Cavalierberge, ſonſt wieder in Warſchau. 
g 2 Mon⸗Jean, Stadtmuſikus. 

1898. Auf Montag den 27. April ladet zu vollſtändiger 
Concert⸗Muſidk ergebenſt ein h 

Berbisdorf den 28. April 1846. Wieland. 
1900. Bei dem Sonntag den 20. und a we 27,d,M. 
abzuhaltenden Scheiben : Schießen des Landwehr - Mi- 
litair⸗BVereins ladet zu friſchen Kuchen u. Janzmuſik 
ergebenſt ein g der Scholtiſeibeſitzer Döring, 

Straupitz den 21. April 1846. 
1820. Ganz ergebenſte Bekanntmachung. ; 

Einem Hohen Abel, als auch aba in⸗ und auswaͤrti⸗ 
gen, ſo wie reiſenden Publikum erlaube ich mir 5 Loch dan 
ergebenft bekannt zu machen, daß ich den ehemals Lothſchen 
Gaſthof zu Waldenburg, zum „ſchwarzen Roß“ genannt, 
pachtweiſe an mich gebracht habe. Indem . dieſe Anzeige 
mache, bin ich fo frei, um wohlgeneigten Zuſpruch ganz er⸗ 
gebenſt zu bitten, und verbinde hiermit gleichzeitig die Verſt⸗ 
cherung, daß ich ſtets bemüht ſein werde, allen und jeden An⸗ 
forderungen nn und 8 u entſprechen. ; 

Die Lage des Gaſthofes am Markte, und die Beſchaffenheit 
deſſelben ſelbſt wird einem Jeden alles gewähren, was die 
Bequemlichkeit in iealicher 48. 8 7 nur irgend erheiſcht. 


Waldenburg im April 1846. t uu m p e, Gaſtwirth. 
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Kaufmann Herrn Guͤkden, Preuß. Straße 


— 9 ——.— 


— 


b findet 
Sonntag den 26ſten, von 7 Uhr Abends ab aue 
Tanzvergnügen 2 Schoͤn feld'ſchen Se ach put ikum 


1855, Einladung. beuſt 
Einem geehrten Publiko zeige hiermit be 
an, daß von jetzt an die gewohnlichen M 

Kränzel bei mir wieder aufangen, zu ih 


bitte daher um gütigen zahlreichen Beſuch! 
335 den 2 April icht 


Br BE 3 


N 7 Br 
Wechsel- und Geld - Cours. Gear 
e 2 
Breslau, vom 18. April 1846. 2822 
3 10 
Wechsel-Course. Briefe. 5 6 4 
1 4 4 
Amsterdam in Cour., 2 Mon. 139% 3 1 38 
Hamburg in Banco, à vista] — 2 1210 
dito dito 2 Mon. 234 377 | 
London für 4 Pfd. St., 3Mon. 3% 4 N 55 
Wien 2Mon. 3253 N 
Berlin i E S 
ditlo-— --- 2 Mon 8 2 5 
z 2 8 2 1, 
Geld - Course. 2 2 8 SEE 
2 27 
Holland. Rand-Ducaten - 2 Sa 
Kaiserl. Ducaten - - - - 8 — pi 
Friedrichsdor- - - - ma, 
Louisd'or: -- - - - - 29 
Polnisch Papier- Geld - - 22 255 
Wiener Banco-Noten 150 Fl. en 1 
Eſfecten - Course. m g f 175 
Staats- Schuldsch., 3 ½ p. C. 9 aı 42 
Seehandl.-Pr.-Sch., ä,50Rtl. BR 
Gr. Herz. Pes. Pfandbr., 4p. C. ir 2 
dito dito dito 916 P. C. 4452 
Schles. Pl. v. 100 OR tl, 3 9 p. C. 222 
dito dt. 500 - 3 ½ p. C. Sn BR: 
ditoLit.B.1000 - 4p.C. 2 
dito dito 500 - 4p. C. 8 
dito dito 500 - 3% pC. 4 
Disconto -- -- -- - - 2 


0 


Hirſchberg, den 16. April 1846. 


0% 

Der Nm. Weizen. Weizen] Roggen | Gerfte 9 . , 

Scheffel J rtl. for. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rti. for. pf. E 
SA 
Hochſter 33 | 2].51—] 1123] =] 71477 
Mittler | 2121] 2 5— 1028 1020 — 12 
Niedriger 215 — 2 2— 1241 105. 


Gröfen J Höher) 2 Mitter 16-1 
Jauer, den 18. April 1846. 


3 
Höchſter | 2 2 — 21002 3] - I= 102 
see 44140 110 


7 

. 

v 

Niedriger] 2 11 1 as! 10] 107 
ar 4 2 


